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Thor 


Bezugspreis: 


Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
u und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 80 Mr., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Geſchäfts⸗ 
Ausgabe: 


Für das dritte Vierteljahr 


des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 


Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 


tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 4 


Eine Reform des Perſonentarifs 


der preußiſchen Bahnen. 


Eine überraſchende Neuerung im Eiſen⸗ 
bahnweſen, die für einen großen Theil des 
reiſenden Publikums eine Erleichterung, für 
die Verwaltung aber eine Vereinfachung 


bringen wird, iſt ſeitens der preußiſchen Re⸗ 


m 


gierung beſchloſſen worden und wird bereits 
am 4. Juli, alſo vor Beginn der großen 
Neifezeit, inkraft treten. Der „Reichsanz.“ 
giebt dieſe Entſchließungen, die auf die 
Initiative des Eiſenbahnminiſters Herrn 
von Thielen zurückzuführen ſind und ſich im 
Rahmen ſeines Programms bewegen, in fol⸗ 
gender Weiſe bekannt: 

Nachdem unter den deutſchen Regierungen 
ein Einverſtänduiß über die einheitliche Re⸗ 
gelung der Perſonen⸗ und Gepäcktarife nicht 
erzielt iſt, wird auf den preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen nunmehr eine 
Aenderung der Perſonentarife durchgeführt, 
die eine weſentliche Vereinfachung dieſer 
Tarife zur Folge haben wird. Vom 4. Juli 
d. 38. ab werden alle Rückfahrkarten 
zu den jetzigen regelmäßigen Preiſen (d. h. 
dem anderthalbfachen Preiſe der Perſonen⸗ 
zugskarte) zwiſchen Stationen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen, die ausſchließlich von 
dieſen Bahnen bedient werden, eine Giltig⸗ 
keit von 45 Tagen haben. Die Giltig⸗ 
keit erliſcht — wie jetzt ſchon bei den zu⸗ 
ſammengeſtellten Fahrſcheinheften — zur 
Mitternacht des 45. Tages, ſodaß die Rück⸗ 
fahrt ſpäteſtens an dieſem Tage beendet 
ſein muß. Die Rückfahrkarten von kürzerer 
Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen (uach dem 
Harz, Thüringen ꝛc.) bleiben einſtweilen be⸗ 
ſtehen, doch wird ihre Aufhebung baldthun⸗ 
lichſt erfolgen; ebenſo werden in Zukunft 
Sommerkarten auf den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen nicht mehr ausgegeben und 
beſondere Preisermäßigungen für Ausſtel⸗ 
lungen, Kongreſſe, Feſtlichkeiten u. dgl. uicht 
mehr gewährt werden. Da die königliche 
Staatsregierung beſonderen Werth darauf 
legt, daß dieſe Verkehrserleichterung noch 
den zahlreichen Zerienreifenden zugute 
kommt, ſo iſt ihre ſofortige Durchführung 
beſchloſſen und find Auweiſungen an die 
Direktionen ertheilt worden, daß vom 4. Juli 
an alle gewöhnlichen Rilckfahrkarten, auf 
denen eine kürzere Geltungsdauer aufge⸗ 
druckt iſt, ohne Aenderung des Aufdrucks die 
verlängerte Giltigkeit beſitzen. 

Indem die preußiſche Staatseiſenbahu⸗ 
Verwaltung dieſe Einrichtungen trifft, hat 
ſie dem reiſenden Publikum ein Zugeſtänd⸗ 
uiß gemacht, das über die von den ſüd⸗ 
deutſchen und ſächſschen Bahnen eingeführte 
Verlängerung der Rückfahrkarte auf 10 Tage 
hinausgeht. Denn in Preußen genießen 
nunmehr die Rückfahrkarten nicht nur 
eine weit längere Geltung, ſondern ſie 
könne ohne Zuſchläge auch auf S chnel t. 
zügen benutzt werden, und man erhält 
25 Kilogramm Freigepäck. Auf den preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen wird man vom 
4. Juli d. Js. am billigſten von allen 
deutſchen Bahnen fahren; den geringen 
Vergünſtigungen der badiſchen Kilometer⸗ 
fahrt, der württembergiſchen Landeskarte 
u. dergl., die immer nur kleineren Kreiſen 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Dienftag den 2. Juli 1901. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter hielt 
bei dem Bankett der Schützenvereine zu 
Rennes eine Rede, in der er die Wichtigkeit 
des Scheibenſchießens betonte. Das Scheiben⸗ 
ſchießen bereite den Sieg vor und bilde jene 
geſchickten Männer heran, die das Gefühl 
haben dürfen, unüberwindlich zu ſein. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat am Freitag mit 313 gegen 249 Stimmen 
das kulturkämpferiſche Vereinsgeſetz in der 
vom Senat angenommenen Faſſung ange⸗ 
nommen. 

Die antiklerikalen Kundgebungen wurden 
im ſpauiſchen Senat vom Vicomte 
Campo gebrandmarkt. Geſchichtliche und 
künſtleriſche Denkmäler ſeien bedroht. Der 
Marineminiſter erwiderte, die Regierung 
habe gegen derartige Thaten des Vandalis⸗ 
mus nachdrückliche Maßnahmen getroffen. 
Ju Barcelona beſchloß auf das Telegramm 
des Papſtes hin die Geiſtlichkeit, Sonnabend 
und Sonntag eine Jubeljahrfeier zu veran⸗ 
ſtalten. Die Liberalen beabſichtigen, eine 
Gegenkundgebung zu verauſtalten. Der 
Rektor der Univerſität Barcelona hat die 
Profeſſoren aufgefordert, gegen die autiklerikale 
Bewegung Einſpruch zu erheben. Die liberalen 
Profeſſoren lehnten dies jedoch ab. 

In Albanien gehen die Unruhen 
weiter. Eine moutenegriniſche Meldung be⸗ 
ſagt: Wie aus Guſinje (Nord Albanien, an 
der monteuegriniſchen Grenze) bekichtet wird, 
tollen Mufelmanen in der Umgebung von 
Guſinje Chriſten angegriffen haben. Sieben 


zugute kommen, ſteht in Preußen die 
4. Wagenklaſſe gegenüber. Da in Zukunft 
alle Rückfahrkarten mit kürzerer Dauer, 
ebenſo auch die Sommerkarten (deren Preiſe 
etwas höher ſind, als die der Rückfahrkarten) 
wegfallen, ſo wird gleichzeitig eine Verein⸗ 
fachung der Tarife eintreten, und zahlreiche 
Klagen der Badeverwaltungen und Sommer⸗ 
friſchler über ungleiche Behandlung werden 
bei Ausgabe von Sommerkarten gegenſtands⸗ 
los werden. Die Einrichtung der zuſammen⸗ 
geſtellten Fahrſcheinhefte bleibt unberührt, 
auch an den Ferienſonderzügen wird nichts 
geändert. 

Man darf wohl damit rechnen, daß das 
gegebene Beiſpiel nicht ohne Wirkung auf 
die übrigen dentſchen Bahnverwaltungen 
bleiben, daß die für das Publikum in 
Preußen⸗Heſſen geſchaffeuen Erleichterungen 
auch in Sachſen und in Süddeutſchland Platz 
greifen und daß audrerſeits einer kommenden, 
einheitlicheren Geſtaltung der Verkehrsein⸗ 
richtungen nunmehr doch die Pfade geöffnet 
werden dürften. 


2 
Politiſche Tagesſchan. 
Dem „Lokalanz.“ zufolge wird die Auf⸗ 
beſſerung der Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchüſſe für die Staatsbeamten in einem 
Geſetzentwurf vorbereitet, der im Finanz⸗ 
miniſterium nahezu fertiggeſtellt iſt und dem 
Landtage alsbald nach ſeiner Eröffnung zu⸗ 
gehen wird. Die Erhöhung der Wohnungs⸗ 
gelder wird keine allgemeine ſein, ſondern 
durchweg nur den unmittelbaren Staatsbe⸗ 
amten aller Kategorien in den Großſtädten 
zugute kommen. Der Eutwurf enthält auch 
die wichtige Beſtimmung, daß von nun an 
der Geſammtbetrag des Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes den Beamten als penſionsfähige Ber 
züge mit dem übrigen Gehalt in Anrechnung 
gebracht werden ſoll, während bisher uur 
beſtimmte Theilbeträge der Wohnungsgelder 
als penſionsfähig galten. t 
Prag gehört in dieſen Tagen ganz den 
Czechen. Es wird ein internationales Sokol⸗ 
feſt gefeiert. Sokolvereine aus Deutſchland, 
Rußlaud, Frankreich, Montenegro und 
Amerika haben Abordnungen entſandt. Be⸗ 
ſonders gefeiert wurden die Pariſer Gäſte. 
Bürgermeiſter Srb begrüßte die Pariſer De⸗ 
putation mit einer Anſprache, in welcher er 
u. a. ſagte: „Es gereicht uns zur Ehre und 
zum Vergnügen, die Vertreter der Stadt 


worden. Unter der chriſtlichen Bevölkerung 
herrſche infolgedeſſen Aufregung und Furcht. 

Eine Ueberflutung durch amerikanisches 
Gebtreide wird in einem Telegramm aus 
Newyork angekündigt. Die Meldung 
lautet: Die Getreideernte verſpricht allgemein 
gut zu werden. Die Vereinigten Staaten 
werden in dieſem Jahre mehr Getreide als 
im vorigen auf den Markt bringen. 

Ju Indien iſt laut amtlicher Meldung 
aus Kalkutta die Zahl der wegen der 
Hungersnoth!Unterſtützungſuchenden inBombay 
im Steigen begriffen, und es wird erwartet, 
daß ſie wächſt, bis ein ergiebiger Landregen 
die Bevölkerung in den Stand ſetzt, mit dem 
Feldbau und der Ausſaat zu beginnen. Ab⸗ 
geſehen von den Küſtenſtrichen, iſt der Regen 
leicht und fällt nur unzulänglich für die 
Zwecke der Landbeſtellung. Die Zahl der 


Paris zu begrüßen. Es lebe Präſident] Uuterſtützung Empfaugenden beträgt 531000. 
Dauſſet, 8 lebe Paris!“ Danfjet dankte HHH —T—T—T—V——v— 
mit den Worten: „In muferem ganzen Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
Sonnabend Morgen in Travemünde einen 
Spaziergang am Strande und hörte dann 
vormittags den Vortrag des Geheimen Re⸗ 
gierungsraths v. Valentini, der in Vertre⸗ 
tung des Chefs des Zivilkabinets hier ein⸗ 
getroffen iſt. Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich begab ſich an Bord des Dampfers 
„Schneewittchen nach Lübeck. Mittags fand 
im Rathskeller ein vom Lübecker Nachtklub 
gegebenes Regattafrühſtück ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter Klug begrüßte Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Heinrich, die Fürſtlichkeiten und 
die Theilnehmer au der Wettfahrt und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Prinz Heinrich dankte in Vertretung Seiner 
Majeſtät und brachte ein Hoch auf Lübeck 
und den Lübecker Nachtklub aus. Gegen 5 
Uhr nachmittags erfolgte die Rückfahrt Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich und 
der Segler nach Travemünde, wo ein Bier⸗ 
abend ſtattfindet, bei welchem Se. Majeſtät 
der Kaiſer die Preiſe für die Regatta Kiel⸗ 
Travemünde vertheilen wird. 

— Der hier eingetroffene neue koreaniſche 
Geſandte ſtattete am Sonnabend dem Staats⸗ 
ſekkretär v. Richthofen einen Beſuch ab. 

— Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
v. Thielmaun iſt auf Urlaub nach Bayern 


abgereiſt. 5 
kaiſerliche 


Der e 
Samoa hat das Firmenregiſter 


Leben werden wir niemals den Triumphzug 
vergeſſen, den wir auf Ihrem Boden mitge⸗ 
macht haben. Slava Czecha!“ Die czechiſch 
geſprochenen Schlußworte entfeſſelten ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Aehnlich wurden die ruſſiſchen 
Gäſte gefeiert. 

Für Oeſterreich⸗Ungarn iſt in 
einem kaiſerlichen Handſchreiben an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten von Körber das bisher be⸗ 
ſtehende Quotenverhältuiß bis zum 30. Juni 
1902 verlängert worden. 

Präſident Krüger iſt am Freitag aus 
Rotterdam zu achttägigem Aufenthalt in 
Kampen, Provinz Ober⸗Jiſſel eingetroffen. 

In Holland steht, wie am Freitag aus 
dem Haag telegraphirt wird, nachdem das 
Ergebniß der Wahlen zur zweiten Kammer 
endgiltig bekannt geworden iſt, die Demiſſion 
des liberalen Kabinets unmittelbar bevor. 

Nach Meldungen aus Mailand iſt 
der Streik der Landarbeiter in Ferrara bei⸗ 
gelegt, nachdem den Streikenden eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung in der geforderten Höhe zuge⸗ 
ſtanden worden. Bei einem blutigen Zuſam⸗ 
menſtoß mit dem Militär ſind 3 Perſonen 
getödtet und 30 verwundet worden. 

Ju Belgien hat am Freitag die Kammer 
mit 85 gegen 50 Stimmen bei zwei Stimm⸗ 
enthaltungen den Antrag des Mitgliedes der 

ortſchrittspartei Jauſon abgelehnt, die Be⸗ 
fragung des Landes in Sachen der Einführung 
des allgemeinen und gleichen Stimmrechts 
auf dem Wege des Referendum in Erwägung 
zu ziehen.. 


Bezirksrichter für 
dieſes 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Chriſten ſeien getödtet, mehrere verwundet 


Anzeigenpreis: 


die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Eintragung von neun Firmen, unter denen 
mehr als die Hälfte erſichtlich deutſchen Ur⸗ 
ſprungs und in deutſchen Händen ſind, er⸗ 
öffnet. Die Geſchäftshäuſer firmiren Grevs⸗ 
mühl u. Ko., . Moors, W. C. Dean, 
M. Roſenberg, P. C. Fabrieius, James 
Meredith, J. Latapie, H. Gebauer, E. Zuck⸗ 
ſchwerdt, ſämmtlich in Apia. 


— Die Beſtattung des Oberſtabsarztes 


Prof. Dr. Kohlſtock fand Sonnabend Nach⸗ 


mittag auf dem Friedhöfe der Luiſenge⸗ 


meinde in Charlottenburg ſtatt. Oberſtabs⸗ 
arzt Schjerning überbrachte namens des Kaiſers 
einen Lorbeerkranz. An der Trauerfeier in 
der Lützower Kirche nahm in Vertretung des 


Reichskanzlers Staatsſekretär Frhr. v. Richt⸗ 


hofen theil, ferner waren auweſend Kolonial- 


direktor Dr. Stübel, ſowie zahlreiche Sanitäts⸗ 


offiziere. 

— Dem Profeſſor Joſef Joachim hat die 
Akademie der Künſte, deren Vizepräſident er 
iſt, zu ſeinem 70. Geburtstage am Freitag 
eine Glückwunſchadreſſe gewidmet. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht in feiner 
letzten Nummer (152) den kaiſerlichen Erlaß 


betreffs der Rang⸗ und Titelverhältuiſſe der, 


Kreisärzte. Dauach können die Kreisärzte 
nach 12 jähriger Dienſtzeit als ſolche Medizi⸗ 
nalräthe werden (und damit aus der fünften 
in die vierte Rathsklaſſe rücken); nach weiterer 


10 jähriger Dienſtzeit winkt ihnen der Ge⸗ 


heime Medizinalrath. Die Kreisärzte, welche 
heute den Titel Sanitäts⸗ oder Geh. Sanitäts⸗ 
rath führen, ſind von heute ab Medizinal⸗ 
und Geh. Medizinalräthe. 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge ſoll 
die kommende Reichstagsſeſſion 
nur mit dem allerdringendſten Material be⸗ 
laſtet werden, um Raum für die Berathung 
der zollpolitiſchen Geſetze zu ſchaffen. Auch 
in Preußen werde, von dem Dringenden und 
Nothwendigen abgeſehen, zurückhaltend ver⸗ 
fahren werden. . 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge hat der 
Bundesrath am 24. Juni die vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſene Gewerbegerichtsnovelle an⸗ 
genommen. 2 

— Der Kolonfalrath verhandelte Freitag 
über Kamerun. Zur Berathung des Ent⸗ 
wurfs einer Verordnung über die Regelung 
der Arbeiterverhältniſſe in Kamerun wurde 
eine Kommiſſion eingeſetzt. In ſeiner 
Schlußſitzung am Nachmittag erledigte der 


Kolonialrath die Angelegenheiten der Süd⸗ 
ſee⸗Schutzgebiete. 
— Für Gleichſtellung der Oberlehrer 


mit den Richtern iſt auf der letzten Schul⸗ 
konferenz auch der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Hinzpeter eingetreten. Er erklärte, 
heute würde er ſeine Worte nicht mehr 
jo wählen wie vor zehn Jahren, fondern 
wahrſcheinlich etwas energiſcher; denn das 
mals ſei die Frage der Gleichberechtigung 
noch nicht ganz reif geweſen, jetzt ſei ſie faſt 
überreif. 

— Wie aus Nürnberg gemeldet wird, hat 
der in Nürnberg tagende Vogelſchutz⸗Kongreß 
beſchloſſen, die Gründung eines deutſchen 
Jugendbundes für Vogelſchutz in ganz Deutſch⸗ 


land zu veranlaſſen. 5 © 
— Die Dresdener ſtädtiſche Sparkaſſe 


hat in den letzten Jahren einen Kursverluſt 
vou 3 750 000 Mk. erlitten. Mau ſagte — 
hinterher —, man hätte das Geld lieber i 
den Ban von gut bezahlten kleinen Woh 
nungen aulegen ſollen. en 
Kattowitz, 28. Juni. Vom Generalgou⸗ 
verneur in Warſchau iſt geſtern in Sonowice 
und Bendzin der Befehl eingegangen, daß für 


Juden ohne weiteres Halbpäſſe anzufertigen 


ſeien. 
Hamburg, 28. Juni. Holle, Direktor der 
in Konkurs geratheuen Patriotiſchen Verſiche⸗ 


rungsgeſellſchaft und Verſicherungsgeſellſchaft 


Kosmos in Hamburg, iſt anf Antrag des 
Konkursverwalters in Haunover verhaftet 


worden. ; 

Kiel, 28. Juni. Graf Bandiſſin, der 
Kommandant der „Hohenzollern“, wurde 
behält aber 


zum Kontreadmiral ernannt, 


dentſchen Schutzgebietes am 24. Mai mit der l das Kommando der kaiſerlichen Yacht bei. 


| XIX Jahrg. 


— 


Kiel, 29. Juni. 
des nenerbauten Linienſchiffes „Kaiſer Bar⸗ 


Die foreirte Dauerfahrt 


baroſſa“ iſt vorzüglich verlaufen. Maſchinen 
und Keſſel arbeiteten gut. 

Weſterland⸗Sylt, 30. Juni. Die Sylter 
Südbahn wurde in Gegenwart der mit der 
„Cobra“ geſtern Nachmittag um 4 Uhr ein⸗ 
getroffenen Gäſte, unter denen ſich Vertreter 
des Reichsmarineamtes, des Reichspoſtamtes, 
der preußiſchen Staatsbahnen und anderer 
Behörden befanden, in feierlicher Weiſe er⸗ 
öffnet. Die tägliche Dampferverbindung Ham⸗ 
burg⸗Sylt über Hörnum wird am 1. Juli 
aufgenommen. 

Kaſſel, 27. Juni. Die Kaiſerin wird am 
7. Juli vorausſichtlich in Wilhelmshöhe ein⸗ 
treffen. 

Hildesheim, 29. Juni. Der hier tagende 
Aerztetag beſchloß heute auf Antrag Dr. 
Pfalz⸗Düſſeldorf: Der Aerztetag ſpricht ſeine 
Entrüſtung aus über die Art und Weiſe, 
wie den begutachtenden Aerzten im Elber- 
felder Militärbefreiungs⸗Prozeſſe entgegen⸗ 
getreten wurde und beauftragt den Ausſchuß, 
den zuständigen Behörden von dieſem Beſchluß 
Kenutniß zu geben. 

Frankfurt a. M., 29. Juni. Sayyd Ali 
Ben Hamoud, Kronprinz von Sanſibar, nebjt 
feinem Gouverneur, Mr. Belcher, iſt hier 
angekommen und hat im Grand Hotel 
National für einige Tage Wohnung ge⸗ 
nommen. 

Osnabrück, 26. Juni. Paſtor Weingart, 
der bekanntlich ſ. Z. feines Amtes euthoben 
wurde, iſt jetzt in Nida (Sachſen⸗Weimar) als 
Geiſtlicher gewählt worden. 

Homburg v. d. H., 29. Juni. Die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen iſt heute mit 
ihren Kindern zu mehrmonatigem Aufenthalt 
hier eingetroffen. 


Die Kieler Woche. 
Kiel, 29. Juni. Die Ergebniſſe der 
geſtrigen Wettfahrt des kaiſerlichen Pacht⸗ 
klubs und des norddeutſchen Regattavereins 
von Kiel nach Travemünde ſind folgende: 
Ju] Klaſſe la Krenzeryachten: „Iduna“ erſte, 
„Klara“ zweite; Klaſſe 1b Kreuzeryachten: 
„Wanderer“ erſter; Klaſſe 2 Reunyachten: 
„Marolga“ erſte, „Johanna“ zweite; Klaſſe 
2 Kreuzeryachten: „Atlanta“ erſte, „Thelma“ 
zweite; Klaſſe 3 Rennyachten: „Polly“ erſte; 
Klaſſe 3 Krenzeryachten: „Regina“ erſte, 
„Lotti“ zweite, „Carlota“ dritte; Klaſſe 4a 
Rennyachten: „Hanſeat“ erſter, „Hevella“ 
zweite; Klaſſe Ab Rennyachten: „Khaki“ 
erſter; Klaſſe 4a Kreuzeryachten: „Libelle“ 
erſte, „Lilli IV“ zweite; Klaſſe 4b Kreuzer⸗ 
hachten: „Mathilde“ erſte, „Marie II“ zweite, 
„Attila“ dritter. 


Zum Bankkrach. 

Reichsbankpräſident Koch ſoll ſich geſtern 
dahin geäußert haben, daß beim Leipziger 
Bankkrach Millionen für die Reichsbank auf 
dem Spiel ſtäuden. 

Die Meldung, daß das Vermögen der 
beiden verhafteten Direktoren der „Leipziger 
Bank“ Exner und Dr. Gentzſch, ſowie der 
meiſten Aufſichtsrathsmitglieder der Bank 
beſchlagnahmt ſei, iſt unzutreffend. Ueber 
das Ergebniß der Hausſuchung wird amt⸗ 
licherſeits Stillſchweigen beobachtet. 

Ausland. 

Autwerpen, 29. Juni. Heute trafen hier 
aus Bremen 200 deutſche Ingenieure an Bord 
des Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Prin⸗ 
zeß Irene“ ein. Der deutſche Generalkonſul 
veranſtaltete für die Augekommenen ein Früh⸗ 
ſtück. Später beſichtigten die Herren bie 
Werke von Cockerill in Hoboken. 

London, 28. Juni. Der König empfing 
geſtern die marokkaniſche Sondergeſandtſchaft 
in Abſchiedsaudienz und übergab dem 
Führer der Geſandtſchaft ein Schreiben und 
das Großkreuz des Bathordens für den Sul⸗ 
tan von Marokko. Gleichzeitig verlieh der 
König dem Führer der Geſandtſchaft das 
Großkreuz des Ordeus vom heiligen Michael 
und heiligen Georg und Kaid Mae Lean 
das Ritterkreuz deſſelben Ordens. 

Moskau, 29. Juni. Ju den Parkanlagen 
des Friedrich Wilhelm⸗Viktoriaſtifts fand 
heute die feierliche Enthüllung des Bismarck 
Denkmals ſtatt, das von Freunden des Vereins 
zur Muterftügung hilfsbedürftiger dentjcher 
Reichsangehöriger geſtiftet iſt. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


Angelegenheit. 

Eine Chiua⸗Denkmünze hat auch der Kö⸗ 
nig von Italien geſtiftet. 

Dem ruſſiſchen Generalleutnant Zerzpizky 
iſt für beſondere Dienfte im Feld zuge gegen 
China das Großkreuz des St. Annenordens 
mit Schwertern verliehen worden. 


Provinzialnachrichten. 
Konitz, 29. Juni, (Hinſichtlich des Mordver⸗ 
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erfreut, ſodaß auf ihre völlige Geſundung zu rechnen 
iſt. Der Mordbube aber ſoll geſtern Abend gegen 
5 Uhr, nachdem er auf eigenen Wunſch dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt war, dem letzteren und 
dem Herrn Erſten Staatsanwalt gegenüber ein 
Geſtändniß abgelegt haben. M. ſoll, wie aus 
Czersk mitgetheilt wird, ſonſt ein fleißiger und 
genauer Menſch ſein, dem es ſchon gelungen iſt, 
ein kleines Vermögen zuſammenzuſparen. Die 
Familienverhältuiſſe dahingegen ſollen keine 
guten ſein. 

Dt.⸗Eylau, 29. Juni. (Errichtung eines Gym⸗ 
naſiums.) Unſere Stadt, die infolge ihrer ſehr 
ſtarken Garniſon in ſchnellem Aufbliihen begriffen 
iſt, wird nunmehr auch ein königliches Gym⸗ 
naſium bekommen, das am 1. April 1902 in das 
Leben treten ſoll. 

Marienwerder, 29. Juni. (Das Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
feſt) hat auch in finanzieller Hinſicht recht erfreulich ab⸗ 
geſchloſſen. Iſt die Liedertafel auch noch nicht in der 
Lage, die Einnahmen und Ausgaben genau angeben zu 
können, ſo darf ſie doch auf einen anſehnlichen Ueberſchuß 
rechnen. Aus letzterem iſt der Gaukaſſe der Betrag von 
100 Mark als freiwillige Zuwendung überwieſen worden. 

Danzig, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Herr kom⸗ 
mandirender General v. Leutze kehrt morgen von 
ſeiner Inſpizirungsreiſe in der Provinz zurück 
und begiebt ſich am Dienſtag den 2. Juli behufs 
weiterer Inſpizirung von Truppeutheilen wieder 
nach Garniſonorten in der Provinz. — Herr 
Konſiſtorialpräſident D. Meher iſt von der Theil⸗ 
nahme an dem Jahresfeſte des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins aus Culm wieder zurückgekehrt. Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin trifft heute 
gleichfalls wieder hier ein. In der St. 
Marienkirche wurden hente durch Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Gröbler die Predigtamtskandi⸗ 
daten Wodäge und Münchow zum evangeliſchen 
Pfarramte ordinirt. — Der Armee⸗Muſikinſpizient 
Herr Profeſſor Roßberg iſt geſtern zur Prüfung 
und Uebung der hieſigen Militär⸗Muſikkorps ein⸗ 
getroffen und im „Hotel du Nord“ abgeſtiegen. 
Am 1. Juli begiebt ſich Herr Profeſſor Roßberg 
zu gleichem Zwecke nach Königsberg. 

Danzig, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Landes⸗ 
hauptmann Hinze iſt von feinem Urlaub nach 
Danzig zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. — Zu dem in der Zeit vom 
21. bis 23. Inli hier tagenden 30. deutſchen Bundes⸗ 
tage der Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher 
werden etwa 400 Abgeordnete der Fachinnungen 
in Danzig erwartet. Der weſtpreuß. Provinzial⸗ 
verein feiert gleichzeitig ſein 25 jähriges Beſtehen 
und die Junung Danzig ihr 50 jähriges Beſtehen. 
Mit dem Bundestage wird eine große Fach⸗ und 
gewerbliche Ausſtellung verbunden, wozu die 
größeren Parfümeriefabriken Deutſchlauds, die 
Haarhändler, die Fabriken gewerblicher Fachartikel 
und Friſeur⸗Salon einrichtungen ihre Betheiligung 
zugeſagt haben. Die Verauſtaltungen finden im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhanſe ſtatt. — Das 
Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“, Kommandant 
Korvettenkapitän Rüdiger, trifft in den nächſten 
Tagen zu kurzem Aufenthalt hier ein. Die Be⸗ 
ſatzung des Schiffes beſteht aus 6 Offizieren, 23 
Matroſen, 32 Kadetten und 119 Schiffsjungen. — 
Am Freitag wurde ein harmloſer Spaziergänger 
von Wegelagerern überfallen und ſchwer durch 
Meſſerſtiche verletzt. — Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den 50 jährigen Schloſſer Julius Kreſin 
wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an einem 
8 jährigen Mädchen, zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Danzig, 29. Juni (Der Kultusminiſter Dr. 
Studt) trifft am Dienſtag früh zu eintägigem 
Aufenthalt hier ein und wird im Oberpräſidium 
Aufenthalt nehmen. Der Miniſter wird hier ver⸗ 
ſchiedene Sehenswürdigkeiten befichtigen und wahr⸗ 
ſcheiulich noch abends nach Berlin zurückkehren. 
Dem Miniſter zu Ehren giebt Herr Oberpräſident 
v. Goßler ein Mahl im engeren Kreiſe. 

Königsberg, 28. Juni. (Liebesdrama.) Der 
Handlungsgehilfe Frank aus Königsberg beging 
in Berlin mit feiner Geliebten Emma Batſch 
Selbſtmord durch Vergiftung. Aus hinterlaſſenen 
Briefen geht hervor, daß die Ehe infolge Ein⸗ 
ee der Angehörigen nicht zuſtande kommen 

onute. 

zit, 28. Juni. FFJortbildungsſchule für 
Frauen und Mädchen.) Dem hieſigen Frauenver⸗ 
ein iſt für die von ihm unterhaltene Fort⸗ 
bildungsſchule für Frauen und Mädchen eine 
Beihilfe von 400 Mk. ſeitens der Provinz für die 
Jahre 1900 und 1901 unter der Vorausſetzung in 
Ausſicht geſtellt worden, daß der Staat für 
jedes dieſer Jahre eine Beihilfe von 800 Mk. 
und die Stadt Tilſit eine ſolche von je 300 Mk. 
bewilligt. 

Adel nau k. Poſ., 28. Juni. (Ein Doppelſelbſt⸗ 
mord) verſetzte geſtern unſer Städtchen in große 
Aufregung. Es wird über denſelben berichtet: 
Paſſauten fanden geſtern früh an der Badeauſtalt 
zwei junge Leute in ihrem Blute ſchwimmend, 
von welchen einer bereits todt war, während der 
andere nur noch einige Lebenszeichen von ſich 
gab. Sie wurden als die beim hieſigen Kataſter⸗ 
amte beſchäftigten Schreiber Glodek und Gott⸗ 
ſchling erkaunt. Neben dem erſteren lag ein Re⸗ 
volver. Man nimmt an, daß beide den Plau 
gefaßt hatten, gemeinſam in den Tod zu gehen, 
nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß im Ka⸗ 
taſteramte größere Beträge amtlicher Gelder 
unterſchlagen worden ſind, welche die Schreiber 
verpraßt haben. Die Furcht vor Strafe hat die 
beiden jungen Leute, die im Alter von 18 bezw. 
19 Jahren ſtanden, in den Tod getrieben. Ver⸗ 
muthlich hat Glodek erſt auf Gottſchling ge⸗ 
ſchoſſen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt ge⸗ 
richtet. Glodek war bereits 5 Jahre auf dem 
Amte thätig. Er ſtammt aus der Nähe von 
Adelnau, während Gottſchling in Stargard in 
Pommern gebürtig Dem herbeigeholten 
Kreisarzt Dr. Sandhog gelaug es, den ſchwerver⸗ 
letzten Gottſchling zur Beſinnung zu bringen, ſo⸗ 
daß er vernommen werden konnte. Sein Zuſtaud 
iſt zwar ein ſehr bedenklicher, doch iſt es nicht 
e daß es gelingt, ihn am Leben zu 
erhalten. 

Poſen, 29. Juni. (Feſtgenommene Bauernfänger.) 
Kürzlich tauchten hier zwei Bauerufänger auf, die 
ihr „Gewerbe“ gleich im Großen betrieben, wie 
daraus hervorgeht, daß ſie allein einem hieſigen 
Gewerbetreibenden an einem Abend etwa 10000 
Mark, theils in baarem Gelde, theils in Wechjeln, 
abnahmen. Den Kriminalkommiſſaren Schultz und 
Dandelski, die bereits ſeit mehreren Tagen den 
Gaunern auf der Spur waren und nachts ihr 
Treiben verfolgten, glückte es in der verfloſſenen 
Nacht, einen der Gauner, den angeblichen Kelluer 
Schauer aus Berlin, in einem hieſigen Lokale feſt⸗ 
zunehmen. Der zweite Bauernfänger, Friſenr H. 
von hier, wurde heute in feiner Wohnung ver⸗ 


haftet. Ihrem Gewerbe gingen die beiden in einem 
Lokale mit „Damen“ Bedienung und in einem 
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dem einzubernfenden Provinziallandtage eine Vor⸗f 
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der Linderung der durch Mißwachs entſtandenen 
wirthſchaftlichen Nothlage eine u bis zu 
500 000 Mk. zur Gewährung zinsloſer Darlehne 
bewilligt wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Juli 1901. 

— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten) hat einen längeren Urlaub ange⸗ 
treten, den er mit ſeiner Familie im Seebade 
Cranz bei Königsberg verbringt. 
Perſonalien.) Der Thierarzt Otto 
Burh zu Berent iſt zum Kreisthierarzt für den 
Kreis Berent ernannt worden. 

Verſetzt ſind zum 1. Oktober die Oberlehrer 

Gerlach von Pr. ⸗ Friedland nach Strasburg 
5 Kb Oberlehrer Hirſchberg von Strasburg 
nach Konitz. 
Polizeiwachtmeiſter Plötz bei der hieſigen Po⸗ 
izeiverwaltung iſt zum Polizeikommiſſarius in 
Oppelu gewählt worden, welche Stellung er am 
1. Oktoher d. Js. antritt. 

— (Berfonalien bei der Eiſenbahn!) 
Der Regierungsbaumeiſter Heinrich iſt der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen und nach Neumark zur dortigen Bauab⸗ 
theilung verſetzt worden. Ferner ſind verſetzt: 
die Eiſeubahn⸗Baninſpektaren Elbel von Graudenz 
nach Juſterburg als Vorſtand der dortigen 
Maſchinen⸗Jnſpektion und Fietze von Juſterburg 
nach Graudenz als Vorſtand der dortigen Mar 
ſchinen⸗Inſpektion, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Oppermann von Bütow nach Graudenz 
zur Betriebsinſpektion 2, Eiſenbahnſekretär Wilken 
von Bütow nach Danzig, Betriebsſekretär 
Thomaſſek von Danzig nach Graudenz, Stgtious⸗ 
aſſiſtenten Gibbat von Pr.⸗Stargard nach Brieſen 
und Mietzuer von Briefen nach Danzig. 

— (Einſegnung.) Die katholiſchen Konfir⸗ 
manden der Militärgemeinde wurden am Peter⸗ 
Paulstage in der katholiſchen St. Jakobskirche 
eingeſeguet. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Ihren geſchichtlichen Glanz haben die 
Schügengilden zwar verloren, aber als Pflausz⸗ 
und Pflegeſtätten bürgerlicher Tugenden und patrio⸗ 
tiſcher Geſiunung kommt ihnen auch heute noch 
eine Bedeutung zu. Dies zeigte ſo recht der 
Verlauf des diesjährigen Königsſchießeus unſerer 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, das ſich 
durch die Verbindung mit der Feier des 50 jähri⸗ 


gen Mitgliedjubiläums, welches Herr Stadtrath d 


Rathszimmermeiſter Behrensdorff begehen 
konnte, zu einem beſonderen feſtlichen geſtaltete. 
Dieſe Jubiläumsfeier war eine verdiente Ehrung 
für inen Mann, welcher in den der Revolutionszeit 
von 1848 folgenden Jahren mit wenigen anderen 
in der Schützengilde in treuer vaterläudiicher Ge⸗ 
ſinnung feſt zuſammengeſtanden und auch ſein ganzes 
Leben hindurch ſtets echten Bürgerſinn bethätigt 
hat. Wie ſchon berichtet, war der Jubllar am 
Sonnabend Nachmittag von der Gilde aus ſeiner 
Wohnung abgeholt und nach dem Schützenhanſe ge⸗ 
leitet worden. In dem feſtlichen Zuge, der einen 
impoſanten Eindruck machte, wurde außer den 
Fahnen der hieſigen Gilde auch das Banner des 
Provinzialſchützenbundes, das ſich zur Zeit in 
Thorn, dem letzten Feſtort des Provinzialſchützen⸗ 
feſtes, befindet, mitgeführt. Im Schltzenhauſe 
wurde nach Beendigung des Schießens auf der 
Königsſcheibe das Reſultat des Königsſchießens 
durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz verkündigt. 
Der Vorſteher der Gilde Herr Klempnermeiſter 
Schultz errang die Königswürde für Se. Majeſtät 
den Kaiſer, erſter Ritter wurde Herr Uhrmacher 
Scheffler, zweiter Ritter Herr Kaufmann Hellwig. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz begrüßte jeden der 
nenen Würdenträger und ſchloß ſeine Auſprache mit 
einemHoch auf jeden derſelhen. Die vom Provinzial⸗ 
ſchützenbund geſtiftete Wandermedaille erhielt 
Herr Reutier Schnitzker mit 58 Ringen. An Se. 
e Kaiſer wurde folgendes Telegramm 
abgeſandt: 

„An Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Bei dem 
heutigen Königsſchießen in dem 547. Jahre des Be⸗ 
ſtehens der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schiltzen⸗ 
brüderſchaft wurde für Eure Majeftät der beſte 
Schuß auf die Königsſcheibe durch den Kameraden 
Klempuermeiſter Reinhold Schultz abgegeben und 
bittet Ew. Majeſtät die unterzeichnete Gilde unter 
thänigſt, die damit errungene Königswürde der 
ea ict huldvollſt annehmen zu 
wollen.“ 

Nach der Proklamation des Königs und ſeiner 
Ritter begrüßte Herr Bürgermeiſter Stachowitz in 
ängerer Auſprache den Jubilar Herrn Stadtrath 
Behrensdorff, auf den er gleichfalls ein Hoch aus⸗ 
brachte. Eine von der Gilde geſtiftete goldene 
Medaille heftete er dem Jubilar an die Bruſt. 
Herr Stadlrath Behrensdorff dankte und ſchloß mit 
einem Hoch auß die Gilde, der er beſtes Gedeihen 
wünſchte. Die Schießen wurden daun zu Ende ger 
führt. Beim Silber⸗Prämien⸗Schießen erhielten 
die erſten Preiſe Herr Reſtaurateur Schwabl mit 
56, Herr Polizeiinſpektor Zelz mit 53 und Herr 
Uhrmacher Lauge mit 50 Ringen. Ferkelkönig 
wurde Herr Kaufmann Kreibich. Um 9 Uhr fand 
zum Abſchluß des Königsſchießens und der Jubi⸗ 
läumsfeier für Herrn Stadtrath Behreusdorff ein 
Feſteſſen ſtatt, zu dem auch die Spitzen der hieſigen 
Behörden und mehrere Stadtverordnete erſchienen 
waren. Eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft von 
Damen und Herren vereinigte ſich dazu unter 
der linken Kolonade des Schüßenhausgarteus. 
Die Tafel war ſehr reich geſchmiſckt. In der Mitte 
hatte der Jubilar einen Ehrenplatz unter einem 
Baldachin. Während der Tafel machten die Humpen, 
Pokale und Becher aus dem Silberſchatze der 
Schützengilde mit Wein gefüllt die Runde. Aus 
einem dieſer Humpen, dem von König Friedrich 
Wilhelm IV. der Gilde bei ihrem 500 jährigen 
Jubiläum im Jahre 1854 geſchenkten Königshumpen 
hat bekanntlich Kaiſer Wilhelm II. in Thorn 1894 
beim Beſuche unſerer Stadt vor dem Rathhauſe 
den Ehrentrunk der Stadt, entgegengenommen. 
Die Reihe der Tafelreden eröffnete der Feſtungs⸗ 
kommandant Herr Oberſt von Loebell mit 
einem Toaſt auf den Kaiſer, der etwa folgender ⸗ 
maßen lautete: 


— 


Die Schützenwehren, Gilden und Brüder 
ſind altehrwürdige Jane 798 beweg he 
Stiſtungsjahr, das beweſſen die 550 jährigen Jubi⸗ 
aen, welche in dieſem Jahre in der Provinz ge⸗ 
feiert werden, das beweiſt auch die Feſer, zu der 
wir hier verſammelt find, durch welche fünfzig 
Jahre Treue und Anhänglichkeit an die Schützen 
brüderſchaft ſeitens des hochgeehrten Herrn Jubi⸗ 
lars geehrt werden fol, Die Schützengilden ſind 
erner eng verwachſen mit der Armee; anfangs zur 
von Stadt und Land ge⸗ 
ründet, haben ſie ſtets das edle Waffenhandwerk 
etrieben. Dieſe l Ste mich et iſt wohl 
auch der Grund, daß Sie michſzu dieſem Feſte ge⸗ 
laden und mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt 
haben, das Hoch anf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
bringen zu dürfen. Endlich ſind die Schützen ⸗ 
gilden echt monarchiſche Inſtitutionen, die ſich 
von der Gründung an der Gnade und des Wohl⸗ 
wolleus der Fürſten und Landesherrentzu erfreuen 
die Ehre haben. Darum auch heute die Freude, 
daß für Se. Mafeität der beſte Schuß vom Herrn 
Vorſitzenden abgegeben wurde; hoffentlich hat er 
die Gnade, Ihr an Se. Majeſtät gerichtetes Ge⸗ 
ſuch um Annahme der Königswürde zu gewähren. 
Daß die Gilden eine monarchiſche Einrichtung 
ſind, zeigt auch ihre Verfaſſung, denn auch ſie 
wählen ſich den zum König, der den beſten Schuß 
gethan. Nun von Sr. Majeſtät iſt es bekannt, 
ein wie guter Schütze er iſt; er hat aber auch auf 
allen auderen Gebieten, auch der Staatskunſt, ſo 
manchen I aufzuweiſen. Daher weiß ich, wie 
3 m. 2 is 13 1 werden und 
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Danach brachte der Vorſteher der Gilde Herr 
Klempuermeiſter Schultz ben Giftes ein Hoch. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz toaſtete auf die 
neuen Würdenträger, worauf Herr Stadtver⸗ 
orduetenvorſteher Profeſſor Boethke den Jubilar 
mit etwa folgenden Worten feierte: 

Es iſt ſeitens des Vorſtandes der Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft jo liebenswürdig 
der Gäſte gedacht, welche Ihrer ehrenvollen Ein⸗ 
ladung folgend an dieſer Feier theilnehmen, daß 
wir der Gilde doppelt herzlichen Dank zu zollen 
haben, für die Ehre der Einladung und für die 
freundliche Begrüßung. Indem ich im Namen der 
Gäſte dieſen Dank ausſpreche, ſollte ich wohl 
eigentlich mit einem Hoch auf die ehrenwerthe 
Brüderſchaft enden. Es wird Ihnen indeß ebenjo 
lieb und vielleicht noch lieber ſein, wenn ich einem 
Gefühle Ausdruck gehe, welches in Ihrer aller 
Herzen lebt; wenn ich des Jubilgrs gedenke, dem 
Sie dieſes Feſt vorzugsweiſe gewidmet haben. Die 
kriegeriſche Bedeutung der alten Schützengilden iſt 
ſchon hervorgehoben worden. Dieſe Bedeutung 
mag im Laufe der Zeit mehr zurückgetreten, durch 
die Freiheitskriege wurde fie wieder aufgefriſcht. 

mmer aber ſind die Gilden eine Schule des 

ürgerſimes und der bürgerlichen Tüchtigkeit ges 
weſen. Als ein hervorragendes Beispiel dafür 
fteht unſer lieber und verehrter Stadtrath Behrens⸗ 
or da, der in den 50 Jahren, die er der 
Schützengilde angehört, ſich nicht blos mit der 
Waffe zur Abwehr feindlicher Angriffe geübt hat, 
ondern in jeder Beziehung für das Wohl und die 

edeutung unſerer Bürgerſchaft eingetreten iſt. 
Wie er für Abwehr jeder Noth Sorge getragen 
hat, dafür iſt unſere Feuerwehr ein lebendiger 
Beweis. Seine Thätigkeit für die Hebung bes 
geiſtigen Lebens unſerer Stadt bezeugt der Hand⸗ 
werkerverein und die Liedertafel. Alle Beſtre⸗ 
bungen kann man nicht neunen, bei denen er 
fördernd und leitend an die Spitze neftauden hat. 
Und an den Geſchäften der Stadtverwaltung hat 
er die gauze Zeit über als Stadtverordneter eifrig 
und förderlich theilgenommen und ſtellt noch jetzt 
trotz feiner 82 Jahre Seine Thätigkeit mit ſo 
jugendlicher Freudigkeit in den Dienſt des großen 
Ganzen, daß er allen ſeinen Mitbürgern ein 
leuchtendes Vorbild iſt. Erheben wir die Gläſer 
und leeren wir ſie dem Jubilar des heutigen 
Tages, unſerem verehrten Skadtrath Behrensdorff, 
zu Ehren, — er lebe hoch! 


Weiter toaſtete Herr Zahnarzt von Janowski 
auf das Offizierkorps der Thorner Garniſon und 
an Vertreter, Herr Oberſt von Loebell, indem er 
agte: 

Kameraden! Der erſte heutige Redner, Herr Oberſt 
v. Loebell hob hervor, daß eine Verwandtſchaft zwiſchen 
der Schützenbrüderſchaft und der Armee beſtehe. Herr 
Prof. Boeihke ermahnte in ſeiner Rede, daß die Schüßen⸗ 
gilden militäriſchen Urſprungs ſeien. Und ſo iſt es. Ge⸗ 
ſtiftet wurden die Schützenbrüderſchaften oder Schützen⸗ 
wehren, wie ſie ſich damals nannten, um Städte und 
deren Einwohner gegen feindliche Ueberfälle zu ſchützen, 
wenn das Heer im Felde den Feind bekämpfte. Und wenn 
fe auch jetzt nicht mehr in Thätigkeit treten, haben fie 
ie alten Ueberlieferungen nicht vergeſſen ſund pflegen immer 
noch mit Luſt und Liebe das edle Handwerk der Waffen. 
Sie erfreuen ſich überall der Sympathien ihrer älteren 
Waffenbrüder. Die hieſige Garniſon, das verehrte Dffte 
zierkorps derſelben, bekundete ſie unlängſt gelegentlich des 
Bundesſchießens durch die werthvollen Ehrengaben, wofür 
hier nochmals gedankt ſei, bekundete ſie durch die rege Theil⸗ 
nahme an dem Feſte. Auch heute ſehen wir hier einen 
Vertreter derſelben, und wir danken dem Thorner Offtzier⸗ 
korps, indem wir deren Vertreter hier ehren. So bitte 
ich Sie mit mir in den Ruf einzuſtimmen: Herr Oberſt 
v. Loebell lebe hoch! 

Es toafteten noch die Herren Stadtverordneter 
Lambeck auf die Damen und im beſonderen 
anf die Gattin des Jubilars. Herr Stadtrath 
Behrensdorff dankte ſowohl auf die Rede 
des Herrn Profeſſor Boethke wie auf die des Herrn 
Lambeck. Herr Schloſſermeiſter Labes brachte 
Druckexemplare eines Liedes zur Vertheilung, 
welches der Jubilar im Jahre 1854 bei dem 500. 
jährigen Jubiläum der Gilde zur Weihe des damals 
allerhöchſt geſchenkten Königshumpens gedichtet. 
Die Feſtgeſellſchaft ſtimmte ſogleich das Lied unter 
der Begleitung der während der Tafel konzertirenden 
Kapelle des Jnfanterie⸗Regiments von Borcke an. 
Das von warmem Patriotismus beſeelte ſchwung⸗ 
volle Lied lautet wie folgt: 

Mel.: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr ze. 
Laßt preiſen uns des edlen Königs Liebe, 
Der uns mit ſeltner Gabe boch erfreut, 
Ja widmet ihm des reinſten Dankes Triebe, 
So heute noch wie in der fernſten Zeit; 
Und Glück und Ruhm hienieden 
Sei ihm noch viel beſchieden, 
O bringet froh beim hellen Becherklaug, 
Dem theuren Fürſten unſern heißen Dank. 


Es ſei der Feſtpokal uns ſtets ein Zeichen 
Head Ar Fr des königlichen Herrn, 
Drum haltet ſtark wie unſre deutſchen Eichen 
Die Treue feſt, fie leucht' ein heller Stern. 


ehr und Vertheidignng 


Weß Hand den Kelch berührek, 

Wer ihn zum Munde führet, 
Gelobe feſt mit Herzen, Mund und Hand ; 
„Mit Gott für König und das Vaterland. 


Ein Trunk aus dieſem Humpen ſoll nun weihen, 
Von heute jeden jungen Bürger ein, 
Wenn er ſich ſchließen will an unſre Reihen, 
Will Friedrich⸗Wilhelm-Schütz' geheißen fein. 
Erſt dann ſei er willkommen, 
Als würdig aufgenommen. 
Und auch bei jedes neuen Feſtes Mahl 
Laßt kreiſen rund den fürſtlichen Pokal. 


So laßt nun rund herum im Bruderkreiſe, 
Den Humpen wandern, jeder trinke draus, 
Und dabei töne laut die alte Weiſe: 
„Ich bin ein Prenße“ durch das frohe Haus, 
Bis daß der letzte Zecher 
Geleert den edeln Becher, 
Dann ſchalle nach ein donnerndes Hurrah! 
Durchzittre froh die Herzen fern und nah. 


Der Garten erſtrahlte in prächtigſter Beleuch⸗ 
tung durch buntfarbige Gaslampen. Auch ein ſehr 
hübſches Feuerwerk wurde abgebraunt. Wie ſchön 
und gelungen die Feier war, dafür ſpricht wohl 
daß die Feſtgeſellſchaft bis 2 Uhr zu⸗ 
Sahand Von dem Arraugementsgeſchick der 

chützengilde, das ſich bei dem eminent, 


am beſten 


feſt vor zwei Jahren jo hervorragend hew 
legte auch die Feier am Sonnabend Abend beſtes 
Zeugniß ab. Schwere Jahre hat unſere Schützen⸗ 

ilde zu beſtehen gehabt und es iſt ſeit längerer 
Zeit zum erſten Male geweſen, daß die Gilde mit 


einer Vereinsfeier in größerem Stile hervortrat. 


Nun darf gehofft werden, daß die Gilde nach 


glücklicher Ueberwindung der ſchweren Zeit wieder 


u dem alten Anſehen und zu neuer Blüte ge⸗ 
fan en wird, was wir ihr wünſchen. a 
Heute iſt der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 


brilderſchaft von Herrn Stadtrath Behrensdorff 


folgendes Dankſchreihen zugegangen: 
Thorn den 1. Juli 1901. An den Vorſtand der 
Ban . ee Es 
ft mir ein Herzensbedürfniß und dräugt mich, 
dem geehrten Vorſtande ſowie allen werthge⸗ 
ſchätzten Kameraden meinen allerverbindlichſten 
Dank auszuſprechen für die mir erwieſenen ehren⸗ 
vollen Auszeichnungen am 50jährigen Jubeltage 
meines Eintritts in die Kameradſchaft. Nicht 
allein ich, ſondern in mir zugleich meine Familie 
fühlen ſich dadurch geehrt und ſoweit fie nicht an⸗ 
weſend ſind, werden ſie ſich geehrt fühlen, ſobald ſie 
den Bericht über die großartige Feier geleſen haben 
werden, den ich Ihnen nicht vorenthalten werde. 
Auch in ihrem Namen bin ich dankbar und werde 
dies bleiben unter der Verſicherung treuer Ans 
änglichkeit au alle Kameraden, Ihr treu ergebenes 
hrenmitglied E. Behreusdorff. 
„ Der Verein dentſcher Katholiken) 
hält morgen, Dienſtag bei Nicolai ſeine Monats⸗ 


Boitsporitelung fand das Volksstück „Im Forſt⸗ 


a ſt N piel der 
Emma hling als 
Jüngſter Lentnaut“. Die „Staatsb Ztg.“ ſchreibt 
liber die Künſtlerin; „Der“ jüngfte Leutnant“ iſt 
nach einer Ruhepauſe von anderthalb Dezennien 
— ſolange ruht die unvergeßliche Erneſtine Wegner, 
ber erſte jüngſte Leutnant, ſchon in kühler Erde — 
u neuem Leben erwacht, — und zwar durch Emma 
e den anmuthigen Soubrettengaft des 
niſentheaters ꝛc. Mit den Entrees, den Kuplets 
und Einlagen erzielte der neueſte Avantageur Bern⸗ 
hart Schönland, nämlich Emma Frühling, die 
größten auch von duftendem Frühlingsſchmuck be 
3 Auszeichnungen. Dem Vortrag kommt 
ie wohlklingende Stimme beſtens zu Hilfe, der 
ugendliche . en der am Schluſſe mit dem 

eutugutspatent überraſcht wird, ſah in der Hu⸗ 
ſaren-⸗Uniform ebenſo adrett und nipp aus, wie 
einſt die Wegner, welche am 7. ffebrnar 1880 im 
Wallnertheater zuerſt als graziöſer Ziethenhuſar 
baradiert hatte. Das Alte ſinkt und iſt geſunken, 
aber aus den Ruinen iſt wieder neues Leben em⸗ 
feen an welchem ſich die Lebendigen er⸗ 
reuen können 2c. 


auftreten zu dürfen. 

— (Sezeſſions⸗Theater im Schützen⸗ 
hauſe.) Unſer Publikum hat demnächſt wieder 
Gelegenheit, mit dem Ueberbrettl Bekauntſchaft 
15 machen. (Siebe Anzeigentheil.) Die glänzende 

ufnahme dieſes neuen Barietss hat bewiesen, 
daß auch der vielgeſchmähte moderne Menſch für 
das Lyriſche in wirklich künſtleriſcher Geſtalt 
empfänglich iſt und daß er mit offenen Armen 
dieſe Künſtrichtung aufgenommen hat, die, nach 
dem Grundſatze „variatio delectat“ vom Idylliſchen 
bis zum Tragiſch⸗Burlesken jedem einzelnen Ans 
regung und Genuß gewährt. Die Zuſammen⸗ 
etzung des reichhaltigen Programms, ſowie die 
ubtile und erfolgſichere Ausführung deſſelben 
urch die Damen und Herren des Berliner Se⸗ 
eſſions⸗Theaters, ſämmtlich auf dem Gebiet der 
per und des Schauſpiels bewährte Kunſtkräfte, 
die ſich ſpeziell für dieſen neuen Stil eignen, läßt 
die Annahme berechtigt erſcheinen, daß das 
Euſemble wie immer auch hierorts ein gut 
beſetztes Haus vorfinden wird. 

„ Eickermann⸗ Abende.) Der erſte 
Eickermann⸗Abend am geſtrigen Sonntag im 
Schützenhausgarten war zahlreich beſucht und 
rachte auch dem Vortragskülnſtlerpaare einen 
Atte Geioig, Trotzdem den Vorträgen die 
1 15 des Saales fehlte, ging von ihrer Wir⸗ 
ung Hi bei allzuviel verloren. Den lebhafteſten 
Beifall heimfte Herr Eickermann ein, der ein hervor⸗ 
ragender Humorſſt und ein ſeltener Vortrags- 
meifter iſt, ſodaß man Ihn, da er auch vorzugs⸗ 
weiſe die Renter'ſchen Dialertſachen pflegt, nur 
mit Junkermann vergleichen kann. Großartig 
war, wie er aus Fritz Reuter Hanne Nütes Aff⸗ 
id Eutipetter Wursten Waterkur und de 

eiſ' nach Belligen vortrug. 1 8 
Eickermann zu Jorakteriiren und wie kräftig. 
ſonor und modulationsfähig iſt ſein Organ! Fran 
Eickermann ergänzte das Programm durch mehrere 
Nummern neuerer Lyriker und Humoriſten. Heute 
iſt die zweite Vortragsabend mit neuem Programm. 

— (Konzert einer italieniſchen Ka⸗ 
pelle.) Die auf ihrer Konzerttournee auch Weſt⸗ 
preußen durchreiſende Bauda Muſikale de Chisti 


Wie fein verſteht] N 


uniform auftretenden Künſtlern unter Leitung des 


Braut⸗Tanz 
R 


v. Flotow; 

oreto D Andreg); Potpon 
„Ein Studenten⸗Kommers“, Thiel; Neapolitaniſche 
Volkslieder. Von dem Beſitzer des großen 
Etabliſſements Berns Salonger in Stockholm be⸗ 
ſitzt die Kapelle folgendes Zeugniß: Mit Ver⸗ 
guügen bezeuge ich hiermit Herrn Kapellmeiſter 
Bito Toſe, welcher mit feiner Kapelle Abruzzer 
Banda Berſagliere während dieſem Sommer in 
meinem Etabliſſement Berus Sglonger und Ström⸗ 
parterre hier muſizirt hat, daß dieſelben in einer 
beſonders verdienſtvollen Weiſe ihre Kunſt aus⸗ 
geübt haben. Jufolgedeſſen hat ſich die Kapelle 
nicht allein die beſondere Gunſt des hieſigen 
Publikums, ſondern auch meine vollkommene Zu⸗ 
friedenheit erworben, weshalb ich die Kapelle auf's 
beſte empfehlen kaun. Stockholm, 24. September 
1900. Hugo Berns. 

— (Poſtverkehr Schießplatz, Podgorz, 
Hauptbahnhof.) Ab 1. Juli wird ſtatt der 
1. Boteupoſt zwiſchen Thorn⸗Schießplatz, Podgorz 
und Thorn 2 (Bhf.) eine neue — dritte — Poſt⸗ 
ſachenbeförderung mittelſt Privat⸗Perſonenfuhr⸗ 
werks mit nachfolgendem Gauge eingerichtet: 
ab Thorn⸗Schießplatz 9.40 Vm., Podgorz 9.50, au 
Thorn 2 (Bhf.) 10.10 Bin; ab Thorn 2 (Bhf.) 
10.55 Vm., Podgorz 11.15, an Thorn⸗Schießplatz 
11.25 Vm. Die Poſt iſt für Perſonen benußbar; 
Poſtſachen aller Art werden befördert. 

— Jagdkalender.) Im Monat Juli dürfen 
geſchoſſen werden: mäunliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, ſowie andere Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
5 ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Riken, 
Rehkälber, Dachſe, Auer⸗ und Birkwild, Faſanen, 
Haſelwild, Rebhühner, Wachteln und Haſen. 
ubmiſſion.) Zur Vergebung der 
Schloſſerarbeiten inkl. Material für Erbauung des 
Gasanſtalts⸗Verwaltungsgebäudes ſtand heute 
Vormittag 11 Uhr im Stadtbauamte Termin au. 
Es forderten die Schloſſermeiſter Berlin 1490,30 
Mark, Georg Doehn 1497,60 Mk., Labes 1739,75 
Mark, H. Riemer 1923,65 Mk., Marquart 1945,25 
Mark, R. Thomas 1965,75 Mk., Max Krüger 
2400,65 Mk., H. Dietrich 2734,50 Mk. Der Zuſchlag 
iſt vorbehalten. 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann eröffnete heute vormittags 
10 Uhr mittelſt einer Anſprache an die Geſchworenen 
die dritte diesjährige Sitzungsperiode, welche bis 
zum Freitag dieſer Woche einſchließlich währen 
wird. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Hirſchberg und Gerichtsaſſeſſor Specht, 
die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel, Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts- 
Iſiſtent Matz. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. In der erſten betrat der Arbeiter 
Auguſt Walter aus Königl.⸗Buchwalde unter der 
Anklage des verſuchten Raubes die Anklagebank. 
Als Vertheidiger ſtand dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Dr. Stein zur Seite. Die Anklage 
ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Von 
dem Rittergutsbeſitzer Schwetas zu Adlig⸗Neudorf 
wurde deſſen Kutſcher Genske am Nachmittag 
des 4. April d. 33. nach Jablonowo geſchickt, um 
dortſelbſt einen Geldbetrag von 400 Mk. auf die 
Poſt zu bringen, um ferner 300 Mk. Papiergeld 
einzuwechſeln und um endlich das Milchgeld von 
der Molkereigenoſſenſchaft im Betrage von 745 Mk. 
einzukaſſiren. Während Genske dieſe Aufträge in 
Jablonowo ausführte, geſellte ſich der augenſchein⸗ 
lich augetrunkene Augeſchuldigte zu ihm und bat 
den Genske, ihn auf feinem Fuhrwerk mit nach 
Hauſe zu nehmen. Genske erklärte ſich hierzu 
bereit. Nachdem beide noch in eine Kneipe einge⸗ 
kehrt waren, beſtiegen fie gemeinſam das Fuhr⸗ 
werk und fuhren davon. Ras Verlauf von etwa 
½ Stunde ſprang der Angeklagte plötzlich auf, 

ackte den Geuske am Halſe und würgte ihn. 

enske ſetzte ſich zur Wehr und ſchlug auf den 
Angeklagten mit der Fauſt ein. Darauf ſprang 
Angeklagter vom Wagen herunter und griff den 
Geuske von neuem an, indem er an die Bruft- 
taſche ſeines Jackets faßte, in welcher Genske das 
Geld im Betrage von 1053 Mk. aufbewahrt hatte. 
Angeklagter riß jo heftig an der Taſche herum, 
daß das Jacket zerriß. Es gelaug ihm aber nicht, 
in den Beſitz des Geldes zu kommen, denn Genske 
verſetzte ihm mit der Fauſt einen ſo wuchtigen 
Hieb gegen den Kopf, daß Angeklagter betäubt zur 
Erde fiel. Dann fuhr Geuske eiligſt davon. Der 
Angeklagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu haben, 
den Genske zu berauben. Er will jo ſtark ange⸗ 
trunken geweſen ſein, daß er von dem ganzen Vor⸗ 
fall nichts wiſſe. Die Geſchworenen erachteten 
den Angeklagten auf Grund der Beweisaufnahme 
des verſuchten Raubes für überführt, fie billigten 
ihm aber mildernde Umftände zu. Demgemäß 
verurtheilte der Gerichtshof den Augeklagten zu 
1 Jahre Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 
(Wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens,) das er an ſeiner Stieftochter verübt, 
iſt der Arbeiter Friedrich Mollzahn aus Weißhof 
verhaftet worden. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 38 Jahre 
alte Tagelöhner (Arbeiter) Marcell Grzonkowski 
aus Watterowo wegen Diebſtahls. 

— (Polizeilich es.) Ju polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
Gefunden) in der Bromberger Straße 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit Juhalt. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


berg, F. Bartſch mit 1800 tr. Kohlen von Danzig 
nach Zlotterie, H. Pfefferkorn, F. Richlicki und R. 
Woltersdorf mit Steinen von Nieszawa nach 
Graudenz, L. Bierer und G. Bierer mit Steinen 
von Nieszawa nach Culm. Abgefahren: der Kahn 


(Abruzzeu), welche aus 22 in italieniſcher Militär⸗ 


Amerika zurückkehren. 


des Schiffers R. Wutkowski mit 5000 Ztr. Roh⸗ 
Danzig. 


* Früchte, wie Getreide, 
ben, find wieder vernichtet. Das 


eſchafft. 
5 Nach Meldung aus Warſchau betrug der 
e in dort heute 2,45 Mtr. (gegen 2,65 Mtr. 
geſtern 


„Mocker, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Das früher 
Bäcker Kurowski'ſche Grundſtück, Lindenſtraße, 
dem Kaufmann Sultan gehörig, iſt für 11500 Mk. 
in den Beſitz des Baugewerksmeiſters Steinkamp⸗ 
Thoru übergegangen. 

Podgorz, 1. Juli. (Ein großer Ablaß) fand am 
Peter⸗Paulstage hier ſtatt; derſelbe war von 
vielen hundert Katholiken bejucht, auch aus Thorn, 
weshalb der Verkehr auf dem Weichſeltrajekt⸗ 
dampfer ſehr ſtark war. 


Briefkaſten. 


Herrn D. hier. Im Konkursverfahren wird 
der Zwangsvergleich, welcher in der Regel gleich 
im Termin beſtätigt wird, nach Verlauf von 14 
Tagen rechtskräftig. 


Sport. 

Die große Antomobilfernfahrt 
Paris⸗ Berlin hat Sonnabend ihren 
Abſchluß gefunden, Touren- und Rennfahrer 
ſind am Ziel auf der Weſtender Traberbahn 
angelangt. Von den Tourenfahrern erſchien 
Debacker Wagen Nr. 246 als Erſter in 
Weſtend, während in der Gruppe der Renn⸗ 
fahrer Fournier die Führung bis zum Schluß 
zu behaupten vermochte. 

In der Nachmittagsſitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer am Sonnabend fragt 
Gauthier an, welche Maßregeln der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſean zu ergreifen ge⸗ 
denke, um den durch die Wettfahrten der 
Automobile veranlaßten Unglücksfällen ent⸗ 
gegenzutreten. Vorgeſtern habe eine Wett⸗ 
fahrt von Paris nach Bordeaug ſtattgefunden, 
heute eine ſolche von Paris nach Berlin. 
Der Redner nimmt Bezug auf das Unglück 
in Reims. Waldeck⸗Ronſſeau erwidert, er 
hätte die Automobilwettfahrten nicht zuge⸗ 
laſſen, wenn es ſich dabei nur um eine 
Frage des Sports und des Vergnügens 
handeln würde. Er habe ſie aber dennoch 
nur erlaubt unter ſehr ſtrengen Bedingungen. 
Künftig werde er indeſſen keine Wettfahrt 
mehr genehmigen, welche eine höhere als die 
normale Geſchwindigkeit des Verkehrs habe. 
Die Landſtraßen werden künftig für Nenn: 
zwecke nicht mehr zur beliebigen Verfügung 
geſtellt werden, und Automobile, welche auf 
den Laudſtraßen verkehren, ſollen künftig ge⸗ 
halten fein, ſehr deutliche Nummern zu 
tragen. (Beifall.) — Dieſem Beifall der 
franzöſiſchen Kammer wird man ſich auch 
bei uns anſchließen augeſichts der zahlreichen 
Unglücksfälle, die dieſe Wettfahrt hervorge⸗ 
rufen hat. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Mannigfaltiges. 
(Hochherziges Vermächtniß.) 
Der kürzlich verſtorbene Bankier Karl 
Beſſi res in Lauſanne hat der Stadt Lauſanne 
und verſchiedenen dortigen Anſtalten im 
ganzen die Summe von 954 000 Franks ver⸗ 
macht. 

(Weil ſie nicht ſo alt werden 
wollte) wie ihre mit 95 Jahren geſtorbene 
Mutter, hat ſich in Rottenacker (Württemberg) 
eine 91 jährige Wittwe, die nicht in ſchlechten 
Verhältniſſen lebte und noch ungewöhulich 
geſund und rüſtig war, ertränkt. 

(Der frühere Theaterdirektor Paul 
Blumenreich,) deſſen in Wien erfolgte Verhaf⸗ 
tung wir ſeiner Zeit meldeten, iſt nach Erledigung 
der wegen ſeiner Auslieferung an Deutſchlaud er⸗ 
forderlich g: wejenen diplomatiſchen Verhandlungen 
von dort nach Berlin gebracht worden, um eine 
ihm ſeitens der Berliner Strafkammer wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung auferlegte Gefängnißſtrafe von 
neun Monaten zu verbüßen. 

lektriſch unter dem Meeres⸗ 
grun d.) Die Londoner Blätter berichten, 
daß beſchloſſen worden iſt, eine elektriſche 
Bahn unter der Meerenge von Solent zur 
Ver indung des Feſtlandes mit der Juſel 
Wight zu bauen. Die Länge der Bahn iſt 
ſieben engliſche Meilen. Die Koſten ſollen 
600 000 Pfund betragen. Die Arbeitsdauer 
wird auf ſieben Jahre veranſchlagt. 
(Sie haben es dazu.) Zehn amerikauiſche 


römilliouär der „Deutſchlaud“ nach 
Arteria ene ine das Promenaden⸗ 


ck sſchließlich eigenem Gebrauche für den 
Preis von 88 000 Mk. Glückliche Reiſe! 


(Schuſterjungenwitz.) Meiſter: 
„Das merk' Dir, Junge, man muß immer die 
Gelegenheit beim Schopfe faſſen!“ — Lehr⸗ 
ling: „Dann bin ich wohl Ihre Gelegenheit, 
Meiſter?“ 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 1. Juli. Die „Poſ. Ztg.“ meldet, 
Regierungsrath Röhrich von der biologiſchen 


ß Abtheilung des Reichsgeſundheitsamtes nahm 


auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten über 
den Umfang der durch die Zwergeikade in dem 
Sommergetreide verurſachten Beſchädigungen 
in der Provinz Poſen Unterſuchungen vor und 
fand, daß das als Auswintern bezeichnete Ver⸗ 
kümmern und das ſchließlich gänzliche Ver⸗ 
ſchwinden des Winterroggens vielfach auf die 
Fritfliege zurückzuführen ſei, welche infolge 
des gleichzeitigen Auftretens der Zwergeikade 
ganz unbeachtet blieb und ſtelleuweiſe weit 
größeren Schaden verurſachte als jene. 

Travemünde, 29. Juni. Au dem Bierabend 
des Norddeutſchen Regattavereins, der vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt war, nahmen auch 
Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich und die 
hier anweſenden Prinzen theil. Die Tafeln 
waren unter der offenen Veranda gedeckt. 
Alle Rennyachten hatten illuminirt. 

Travemünde, 30. Juni. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin iſt um 11 Uhr 30 Minuten mit 
Gefolge nach Ploen abgereiſt. Auf dem 
Bahnhof war der Bürgermeiſter Klug von 
Lübeck zur Verabſchiedung erſchienen. 

Travemünde, 30. Juni. Zur Wettfahrt 
auf der Lübecker Bucht, arrangirt vom Nord⸗ 
deutſchen Regattaverein und dem Lübecker 
Nachtklub, ſtarteten von 11 Uhr 50 Min. 
ab über 40 Yachten, darunter die Nacht des 
Kaiſers „Meteor“ mit Seiner Majeſtät an 
Bord. Auch eine große Zahl geſchmückter 
Begleitfahrzeuge ging in See. Das Wetter 
iſt herrlich; Wind Nordoſt, etwa 4. 

Travemünde, 30. Juni. Bei der heutigen 
Wettfahrt auf der Lübecker Bucht ging die 
Nacht des Kaiſers „Meteor“ mit Seiner 
Majeſtät an Bord um 2 Uhr 30 Minuten 
als erſter durch's Ziel. Se. Majeſtät der 
Kaiſer verblieb am Nachmittag auf dem 
„Meteor“ und verweilte ſpäter auf der 
„Iduna“. Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich wird heute Abend auf dem Aviſo 
„Jagd“ nach Kiel zurückkehren. Heute Abend 
7 Uhr findet im Kurhauſe Feſteſſen und Preis⸗ 
vertheilung ſtatt. 

London, 29. Juni. Lord Milner wurde 
heute vom König in Marlborough Houſe in 
läugerer Audienz empfangen. 

Madrid, 30. Juni. Amtliche Telegramme 
erklären die Meldungen vom Auftreten der 
Peſt in Oporto für falſch. 

Newyork, 1. Juli. Hier war geſtern der 
heißeſte Tag, der je im Juni verzeichnet 
wurde, mit 98 Grad Fahrenheit im Schatten. 
51 Perſonen wurden vom Hitzſchlag be⸗ 
troffen, wovon 19 ſtarben. 

Shanghai, 30. Juni. Nach einem Telegramm. 
das Marquis Tſeng hier aus Singaufn erhielt, 
hat die Kaiſerin⸗Wittwe dem Großen Rath mit⸗ 
getheilt, daß Kaifongfu in der Provinz Honan an 
Stelle von Peking die künftige Landeshauptſtadt 
fein werde. Nach Peking wolle fie nicht zurſick⸗ 
kehren, da fie befürchte, dort auf hinterliſtige Art 
gefangen geſetzt zu werden. 


Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
— — 1. Juli 29. Juni 


Tend. ſſſehe Banki —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preußiſche Konſols 3¼ % 

reußiſche Konſols 3¼ % 
entſche Rei ane 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weitpr. Binudbr. 9% neul. li 
We ner indie 0 „ „ 
Poſener fandbriefe 3305 0 


” lo.»..» 

oluiſche Biandbriefe 4/,% 
rk. 1% Anleihe . . » 
talieniſche Rente 4%. » » 
umän. Reute v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Autheſte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Jule 
eptember . 
R a en 88. 
oggen Jul 
— September 


5 
8 


„ Oktober. . 142—75 
Bauk⸗Distont 3¼ pCt., Lombardziusfuß 4% pg 
Privat⸗Diskont 3%, pCt., London. Diskont 3 pet. 
— . . — — 


Die feit Jahrzehnten bekannten von gahlrelchen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und prakliſchen Kersten angewandten: 


e, Schweizer-Pillen. 


Rich. 
Brandt's 


ſind heute noch in allen Kreiſen 
daszbeliebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schachtel 


? als Etiquette das weiße Kreug 

Ni rothem Felde, wie neben⸗ 

ſtehend, trägt. Wo nicht in 

den Apotheken erhältlich wende 

man ſich mit 10PPfg.⸗Voſtkarte an 

potbeker Rich. Brandt's Nachf., 
Schaffhausen (Schweiz). 

Beſtandtheile find: Extract von 

Slige 1,5 gr. Moſchusgarbe, 

Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter ⸗ 

Zee, Gentian je 0,5 gr., dagu 

Gentian- und Bitterkleepulver 

in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 ax. herzustellen. 


ſitzer 


f Bitte um ſtille Theilnahme 


Ernst 


liebenen tiefbetrübt an 


Allen Denen, die uns in der 
Trauer um unſeren theuren Ent⸗ 
ſchlafenen tröſtend zur Seite ge⸗ 
ſtanden haben, für die reichen 
Kranzſpenden, ganz beſonders der 
Schützengilde Mocker für ihre 

ütige Theilnahme ſowie Herrn 
farrer Heuer für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte ſprechen wir hier ⸗ 
mit unſern innigſten Dank aus. 
Familie Deltow. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Um das reiſende Publikum auf die 
in einzelnen europäiſchen Staaten be⸗ 
ſtehende Paſſpflicht oder Paßt⸗ und 
Viſapflicht aufmerkſam zu machen, 


hat der Herr Staatsſekretär des 
Reichs⸗Poſtamtes neuerdings veran⸗ 
laßt, daß im Reichs⸗Kursbuche 
vor den Fahrplänen der inbe⸗ 
tracht kommenden Länder ein ent⸗ 
ſprechender Vermerk, auf den in 
den Vorbemerkungen auf Seite 2 des 
Umſchlags noch beſonders hingewieſen 
iſt, abgedruckt wird. Auch hat im 
Anſchluſſe hieran der Herr Präſident 
des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes den⸗ 
jenigen Eiſenbahnverwaltungen, die 
Kursbücher herausgeben, empfohlen, 
in dieſe Kursbücher die fraglichen 
Vermerke gleichfalls aufzunehmen. 
Thorn den 29. Juni 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirths und Molkereibeſitzers Ed- 
mund Marquardt in Leibitſch 
iſt zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters, ſowie zur 
Anhörung der Gläubiger über 
die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 

den 26. Juli 1901, 
vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 

Thorn den 27. Juni 1901. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Vom 29. Juni bis zum 


30. Juli bin ich verreiſt. 


Clara Kühnast, 
D. 0. 8. 


Tüchtige Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 5 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Juh. W. Kratz, Ingenieur, 


Strasburg Weſtpr. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 8¼ Uhr verſchied ſauft nach Eurem Leiden! 


infolge Herzſchlages in feinem 
innigitgeliebter Mann, unſer guter Vater, der Hotelbe 


Rudolf Gelhorn. 


Dies zeigt allen Freunden und Bekannten mit der; 


Liegnitz den 29. Juni 1901 


Elise Gelhorn, geb. Clouth 
nebſt Kindern. 


im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre. N 
Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinter⸗ 


Thorn den 1. Juli 1901 


Kiniglicher Eifenbahn- Fttriebsſtürelür. WS 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 4. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. u 


awangsverſteigerung. 


47. Lebensjahr mein 


an 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 3. d. M., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei dem Uhrmacher I. A. 
Saztyrbicki in Schönſee 
1 Fahrrad, 8 Regulateure, 
2 Tombänke mit Schan⸗ 
kaſten, 40 Stück diverſe 
Uhrketten, 10 goldene und 
Donblé⸗Broſchen, 34 Stück 
Ohrringe, 12 Stück goldene 
und Donblé⸗ Kreuze, 50 
Paar ſilberne Ohrringe 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 1. Juli 1901. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


bare 


Zwangs verſteigerung. 


Am Mittwoch, 3. Juli 1901, 
vormittags 10 Uhr, 


= werde ich in Podgorz in dem Karl 
aeslhaar'ſchen Hotel folgende 


Helbig 


Semmler, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſo das in Amthal be⸗ 
legene, im Grundbuche von 
Amthal, Band V, Blatt 83, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
fteigerungsvermerfes auf den 
Namen des Schmiedemeiſtes 
Carl Krakowski in güterge⸗ 
meinſchaftlicher Ehe mit Auguste 
„ eingetragene Grund⸗ 

üd, 

am 30. Anguſt 1901, 

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 
22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Schmiede⸗ 
und Käthnerſtelle, iſt 1,53, 19 ha. 
groß und iſt in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Amthal unter Nr. 
48 mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werth von 60 ME, für Wohn⸗ 
räume und von 30 Mk. für ge⸗ 
werbliche Räume und die der 
Grundſteuer- Mutterrolle von 
Amthal unter Artikel 74 mit 
4,46 Thalern Reinertrag einge⸗ 
tragen. f f 

Thorn den 26. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Schönſee 
am Markt Nr. 64 und in Neu⸗ 
Schönſee belegenen, im Grund⸗ 
buche von Schönſee Band 5, 
Blatt 29 c, zur Zeit der Ein- 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Frau 
Johanna Angelhöfer geborene 
Bolte eingetragenen Grundſtücke 
am 11. Juli 1901, 
vormittags 11 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Thorn den 28. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Malzbier, 


10 Flaſchen 75 Pf., empfiehlt 


runau's Bier versandt, 
Baderſtraße 28. 


Grundſtück 


in der Nähe von Thorn, mit grüß. 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten iſt von ſof. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. Szapanskl, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 


Gegenſtände: 
1 Billard mit Zubehör, 
1 Klavier, 1 Muſikauto⸗ 
maten, 1 Ladeneinrichtung, 
Sophas, Tiſche, Stühle, 
Zigarren, div. Weine u. 


a. m. 

ö (sdenilch, meiftbietend gegen gleich 
a Heute morgens 3 Uhr eutſchlief ſanft, uach langem, SE e ln 
ſchwerem Leiden unſer innig geliebter jüngſter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Buchhalter 5 


Thorn den 1. Juli 1901. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Noch einige und lo 


0 
Preuß. Loſe, 
à M. 12,10, reſp. M. 4, 90 find z. haben. 
Beſtellungen e zu richten an 
Gonschoröwski, Königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Briefen Weſtpr. 
Geilbte Schneiderin empfiehlt ich 
in und außer dem Haufe. 
Schultz, Strobaudſtr. 16, IV. 


alergehilfen 


können ſich melden bei 
L. Zahn. 


[em Portier 


für Friedrichſtraße 8 geſucht. Näheres 


eee 50. 150 
Kellnerlehrl., Hausdiener, Kutſcher 


= 


wie ſämmtliches Dienſtperſonal erhalten 
Stellung bei hohem Gehalt durch 
St. Lewandowski, Agent, 


Heiligegeiſtſtraße 17. 
Verkaufe ſofort mein Grundſtück 
in unmittelbarer Nähe der Bap⸗ 
tiſtenkirche, ca. 2 Mrg. Obſt.⸗ und 
Ackerl., 1.007 Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4—5000 Mk. Selbſtkäuf. erb. 
unt. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Vaugb. Dampibäderei mn. Wohn. v. 


ſof. z. verp. Thorn III, Steileſtr. 12. 
15000 Mark, 


ſichere Hypothek, gegen hohe Ver 
zinſung, oder nach Vereinbarung ze⸗ 
diren. Angebote erbeten unter M. 8. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


ſofort zu vergeben. Näheres durch 
Gaſtwirth Reichert, Neuſt. Markt. 

3000 M. a. ſich. Hyp. geſ. Angeb. u. 
164 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


500 Mark 


auf ein Grundſtück geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote unter 1000 H. H. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gelegenheitskauf! 


Eine große Parthie neuer, goldener 
und ſilberner Herren⸗ und Damen⸗ 
Uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft billig im ganzen oder getheilt. 

Th. Schroeter, 


Thorn, Windſtraße 3. 


in ſtarkes 


Arbeitspferd 


verkauft 


Moritz Kaliski. 


Bernhardiner, 
weiß mit rothen Platten, gebe zum Be⸗ 
legen. Brombergerſtr. 60, part., 
rechts. 2—3 oder 7—9 Uhr 


Weinflaschen 


kauft die Firma J. Pomierski, 
Culmerſtraße 11. 


2 photogeaphilche Aparate, 


Handkamera u. Stativapparat, billig 
zu verkaufen Breiteſtr. 26, II. 


Chineſiſche Waffenſaumlung 
und Gewehre 


zu verlaufen Mocker, Thornerſtr. 32, 


Huntbeis, Audgſlet un 
Dhlenzungen 


von jungen Stieren find ſtets zu haben 
bei 


W. Romann, 


Breiteſtraße 19. 
Fornspracher Nr. 223. 


Druck und Verlag von C. 


f Schützenhaus. 


(Bei schönem Wetter im Garten.) 
Donnerstag den 4. und Freitag den 5. Juli 1901: 


Iweimaliges Gastspiel des Berliner $ecessions-Theater 


Ueberbrett!. 


Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 
»>> Anfang 8 Uhr abends. cee 


Viktoria-Sarten. 
Donuerliag den 4. Juli 1901: 


Einmaliges Concert 


der berühmten italieniſchen Kapelle 


Banda Musikale di Chief 


(Abruzzen) 
22 Künstler in italienischen Militär - Uniformen 


unter perſöulicher Zeitung des Dirigenten 


Maestro Professore Vito Tosa. 


Billets Vorverkauf 
in der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 40 Pfennig, 
an der Kaſſe 50 Pfennig. 


Bekanntmachung. 


Kiel den 14. April 1900. Wilhelmshaven den 20. April 1900. 
i B. Nr. 1814. B. Nr. 3606 


. Nr. 1814. „N. . 
Im Herbſt 1901 wird eine geibere Anzahl tropendienſtfähiger 
Dreijährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchon zur Ein⸗ 
ſtellnuug gelangen. 

Ausreiſe: Frühjahr 1902. — Heimreiſe: Frühjahr 1904. 

Baunhandwerker (Maurer, Zimmerlente, Dachdecker, Tiſchler, 
Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker 
1 Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung be 

orzugt. 


Die Mannſchaften erhalten in Kiautſchon neben der Löhnung | 


(Heimatslöhnung) und Verpflegung folgende Zulagen: 
a. Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theurungszulage täglich, b. Unter⸗ 
offisiere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapitulanten 
50 Mk. und e. andere Unteroffiziere ſowie Sergeauten nach Maß⸗ 
gabe der Dienftzeit im Schutzgebiete 2—3 Mk. Ortszulage täglich. 
„Bewerber, von kräftigem und mindeſteus 1.67 m großem 
Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren find, haben 
ibr Einſtellungsgeſuch mit einem auf dreſſährigen Dienſt lauten ⸗ 
den Meldeſchein entweder: dem 1. Seebataillon in Kiel zum Dienſt⸗ 
eintritt für das 3. Seebataillon oder dem 2. Seehataillon in 
Wilhelmshaven zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon und die 
Marinefeldbatterie, oder der 3. Matroſenartillerie⸗Abtheilung in 
Lehe zum Dienſteintritt für das Matrojenartillerie « Detachement 
Kiautſchou (Küſtenartillerie) bis ſpäteſtens Ende Februar 1901 ein 


Der schönste 


Anstrich 


geht verloren, wenn Thüren 
8 u. Fenster mit scharfer Lauge 
abgewaschen werden. Darum nehmt 
immer ie 


Dr._Thompson’s_Seifenpulver 
77 mit dem 50H WAN. 
Das ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu. 
Man verlange es überall! 


Friſche Wallnüſſe, 

ſowie vorzügliche Kirſchen zum Ein⸗ 
machen empfiehlt C. Brischke, 
Botaniſcher Garten. 


Eß⸗ und 
FJutter⸗Kartoffeln, 


\ ſolange der Vorrath reicht, hat ſehr 
. billig abzugeben 

F N Wwe. Louise Ritter, Kempen 
\W V , „ |._@olen), Kartoffel-Exportgeicäft. 
85 N — „ Heiligegeiſt⸗ 
e un, , W brate 2, find eee 


mehrere Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, (auch 
mit Balkon,) ſowie 1 Laden, in dem 
bis jetzt eine Reſtauration betrieben 
wurde, zu verm. N. Tlelke, 
Copperuikusſtraße 22. 


N57 wie: 7 
% Geburts⸗Anzeigen * 
Verlobungs⸗Anzeigen 
Vermählungs⸗Auzeigen 77 


Dankfagungen —_ — 
* 0 0 
KN ban, „AN Verſetzungshalber 
/ 7 2 ſchnell ſauber, S N iſt die von Herrn Hauptmann Semrau 
1 U ae bewohnte II. Etage, Bacheſtr. 9, zu 
N 225 Ss IN vermiethen. L. Bock. 
AN “= SS N Mule Wohnungen per bald 
77 5 AN oder zum 1. Oktober zu verm. 
8 . Waldſtr. 29, auch Eingang Mel⸗ 

=: = linſtr. 64, bei Knelke. 


ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
Balkonwohnung, 4 Zimmer, 

II Treppen, Parterre, 3 Zimmer, 
Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Gerberſtr. 18, Martha Thober. 


1 ge fonwonnung, I. Etage, 5 
Zimmer und Zubehör vom 1. Of 
tober 1901 zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, part., r. 
ohnung nach vorn gelegen, ſep. 
W Eing., 3 Zim., Küche u. Bubeh., 
für 90 Thlr.; ſow. Stube u. Küche 
für 41 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


N 
N 
N 
peace 


Ofſizierswohnung von 3 Zimmern 
(möbl. od. unmöbl.) mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, ſowie hübſche Familien⸗ 
wohnung von 3 Zim. nebſt Zubehör 
650 1. Okt. zu vermiethen. Näheres 


Schul u. Mellienſtr.⸗Ecke im Blumen⸗ 
geſchäft. (Poſtgebäude.) 


Dombrowski in Thorn. 


Schützenhausgarken. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 
Heute! 
Montag, Abend 8 Uhr: 


Humor, Holde Eickermann. 


Programm liegt auf. 
Kaſſenpreis à 50 und 30 Pfg. Im 
Vorverkauf à 40 und 30 Pfg. 


Sommer-Thenter. 
Viktoria-Barte, 


Direktion: Oswald Marnier. 


Dienſtag, 2. Inli 1901: 
1. Gaſtſpiel Emma Frühling: 
(Außer Abonnement.) 


Det jüngſte Leutnant. 


Mittwoch den 3. Juli 1901: 
2. Waſtſpiel Emma Frühling: 


Donnerſtag den 4. Juli 1901: 
Letztes u 
Gaſtſßiel Emma Frühling: 


Im weißen Röſ'l. 
Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Suchdruckerei. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Angeb. unter 
A. S. 80 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


eee 
Pferdeſtal nit Pagenreniſe 


find von ſofort zu vermietheu. Näh. im 

Baugeſchäft für Waſſerleitung und Ka⸗ 

naliſation von 

E. Wencelewski, Thorn, 
Baderſtraße 28, 

vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 
[IR Wohnung von 5 Himmerm 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten⸗ u. Ulaneunſtr.⸗Ecke 4. 


Mohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 1 Tr., 4 Bin, 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Raphael Wollt. 


Wohnungen 
Gerechteſtr. 21. 


Gr. Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven. 
E. Etage, „ . 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


O. v. Sezypinski. 
Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 
leine Wohnung per 1. Oktober zu 
vermiethen. entf, 39. 
Zim. Küche n. Bub: v. ſof. od. I. Oft. 
2 N ben III, Steileſtr. 12. 


Verloren 


ein Taſcheutuch, gez. P. d., Sonntag 
Abend Uhr auf dem neuſtädt⸗ 
Markte beim Ausſteigen aus der 
Elektriſchen. Abzugeben 
Gerechteſtraſte 2, part. 


Achtung! 


Seit 25. v. Mts. ift mir mein 
Sohn Franz Chmurzynski im 
Alter von 12 Jahren auf dem Wege 
von Solbad Czernewitz bis Thorn zur 
Mittelſchule ſpurlos verſchwunden. 
Daher bitte ich, falls derſelbe fi 
verborgen hält, mir denſelben Rn 
dem oben benannten Ort auf meine 
Koſten zu überweiſen. 


Vauauſſeher Ohmurzynskl. 
Täglicher Nalender. 
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Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 2. Juli 1901. 


Probinzialnachrichten. 


e Brieſen, 30. Juni. (Die Verdachtsmomente) 
egen den Müller Rozwadowski, welcher wegen 
Jubraudſegung der Naß'ſchen Mühle in Piwnitz 
verhaftet iſt, mehren ſich. Am 3. Juli findet noch⸗ 
mals ein Gerichtstermin an Ort und Stelle vor 
Herrn Unterſuchungsrichter Technau aus Thorn 


att. 

t Culm, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Es ſoll 
Abſtand genommen werden von dem Ankauf eines 
Grundſtiſcks mit Baulichkeiten zum Kaſernement 
der Maſchinen⸗Geſchütz⸗Abtheilung. Wie man jetzt 
erfährt, ſoll vor dem Biſchofsthor eine Baracke 
erbaut werden. — Dem Bahnneubau Culm⸗Unislaw 
ftand die Windmüßle des Mühlenbeſſtzers S. Bitzer 
in Broſowo im Wege. Der Kreis kaufte dieſelbe 
für 6000 Mk. an und verkauft ſie auf Abbruch. 
Da trotz mehrmaligen Ausſchreibens ein aunehm⸗ 
bares Gebot nicht erfolgt | „muß der Kreis in 
dieſen Tagen die Mühle abbrechen, damit die 
Strecke demnächſt mit Arbeitszügen befahren 
werden kaun. — Der Sountag gefallene Regen 
kam auf mauchen Stellen ſo ſtark, daß die Rüben 
aus der Erde geriſſen wurden und tiefe Krieſeln 
entſtanden. 

Bromberg, 28. Juni. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute früh 7 Uhr wurde in Schröttersdorf dicht 
bei der Bollmann'ſchen Schneidemühle die Leiche 
eines dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes, 
deſſen Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt 
iſt, aufgefunden. Der Hut lag am Ufer. Es liegt 
offenbar Selbſtmord vor. & 

„Stolp, 27. Juni. (Die Pionier⸗Uebungen) beim 
hieſigen Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher haben 
geſtern begonnen. Als Lehrer iſt der Leutnant 
Jeuſch vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17 aus Thorn 
mit drei Pionieren hierher kommandirt. Zunächſt 
finden Uebungen im Brückenbau über die Stolpe 
unterhalb der Bräfidentenbrlicke ſtatt. Wie ver⸗ 
lantet, wird am Mittwoch Nachmittag in der 
nächſten Woche eine Sprengübung in größerem 
Umfange auf dem Exerzierplatze bei Reitz ausge⸗ 
führt werden. 

. a e nn sermmeen e- 


Lokalnachrichten. = 


En Thorn, 1. Juli 1901. 
öl Das Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal) 
in Thorn find bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
3 Mk. Gefah 15 len 17 Buchhalter Hardt 
träge werden gern r ee 
Perſonalien ans dem Kreiſe 
Thorn) Der Herr Oberpräſident hat den Guts⸗ 
beſitzer Edwin von Parpart zu Wibſch zum Amts⸗ 
vorſteher und den Rittergutsbeſitzer Bruno von 
Barpart zu Wibſch zum Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter des Amtsbezirks Wibſch ernaunt. Der 
Königl. Sandrath hat den Beſitzer Robert Nahn in 
denen als Schöffen für die Gemeinde Neudorf 


tät 

— Berjonalien) Der Amtsgerichtsſekretär 
und Gerichtökafienverwalter Nanzleirath Henſel 
in Marienburg ift auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

„Der Referender Dobberſtein im Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

(Wieder den Kaiſerpreis erhalten.) 
Die 6. Kompagnie des hieſigen Jufanterie-Regi⸗ 
ments von der Marwitz (Nr. 61), welche im vorigen 
Jahre als die am beſten ſchießende Kompagnie des 
17. Armeekorps den Kaiſerpreis erhielt, hat ſich 


daſſelb i i i 5 
5 Ehrenzeichen auch in dieſem Jahre er 
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Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis.) 
(Nachdruck verboten.) 


Erſtes Heft. 
Hagen den 25. September. 
Ich habe mich heute mit meiner Schweſter 
Sophie, der Paſtorin, ernftlich erzürnt — zum 
erſten Male in meinem Leben, obgleich wir 
ſehr verſchiedener Meinung ſind. Sie iſt 
zwölf Jahre älter als ich und, wie ich gern 
zugeben will, auch ſehr viel klüger, aber ſie 
hat eine allzu nüchterne Auffaſſung der Dinge, 
und das Zuſammenleben mit ihrem Gatten, 
dem Herrn Emanuel Himmelslicht, hat fie 
in dieſer ihrer Auffaſſung nur noch beſtärkt. 
Zwar iſt er ſelbſt ein begeiſterter Anhänger 
des Idealismus und ein frommer, liebens⸗ 
würdiger, geiſtvoller Meuſch, — aber um 
alles Profane, Irdiſch⸗Vergängliche kümmert 
er ſich ſo wenig wie möglich, und ſeine ſieben 
Kinder — in der Stadt werden ſie nur die 
Himmelslichter oder das Siebengeſtirn ge⸗ 
nannt — würden wohl aufwachſen wie die 
Lilien des Feldes, wenn meine gute Schweſter 
ophie nicht wäre, die nach innen und außen 
unglauplich viel leiſtet und mit gutem Muth 
und friſchem Humor die ganze Laſt von ſeinen 
Schultern uimmt. — 

Sie iſt eine prächtige Stiefmutter, eine 
ſorgſame Gattin und regiert in und außer 
dem Hauſe mit unumſchränkter Machtvoll⸗ 
kommenheit, aber der ſtete Kampf mit dem 
Daſein hat ſie nicht grade weicher oder 
liebenswürdiger gemacht, und ihre derbe 
Offenheit und rückſichtsloſe Energie wirken 
auf mich oft verletzend und ſtörend. Dabei 


liebt ſie mich innig und ich ſchelte mich ſelbſt 
ob meiner Empfindlichkeit und Undaukbarkeit, 
aber meine Seele iſt noch müde und wund 
von allem, was ich gelitten habe, und heute, 


— (Die diesjährigen Sommerferien) 
für die Elementarſchulen des Landkreiſes Thorn 
(mit Ausnahme von Podgorz und Mocker) find 
auf die Zeit vom 22. Juli bis 3. Auguſt feſtgeſetzt. 
Die Herbſtferien werden vier Wochen dauern. 


— Jahresbericht der Thorner Han: 
delskammer.) Ueber die allgemeine Lage des 
Handels und der Induſtrie heißt es in dem 
Jahresbericht weiter: Im böchiten Grade be⸗ 
dauerlich iſt es, daß die waſſerwirthſchaftliche 
Vorlage unn doch nicht, wie man erwartet hatte 
und erwarten durfte, in dieſem Jahre zur An⸗ 
nahme gelangt. Der Widerſtand, den ſie beſonders 
im Oſten unſerer Monarchie gefunden hat, 
erſcheint unbegreiflich, denn gerade für uus iſt 
doch eine wirthſchaftliche Annäherung an den 
Weſten zum beſſeren Austauſch der Produkte un⸗ 
bedingt nothwendig. Dieſe Ueberzengung muß 
ſich doch noch Bahn brechen, und wir hegen die 
feſte Erwartung, daß die königl. Staatsregierung 
ſich durch die bisherigen Mißerfolge nicht ab⸗ 
ſchrecken läßt, ſondern auf die Durchführung 
dieſes großartigen Werkes, das alle Erwerhs⸗ 
zweige fördern muß, mit allen Kräften hinwirken 
wird. Wir erhoffen aber von der königl. Staats⸗ 
regierung auch die Förderung eines anderen für 
uns recht wichtigen Werkes, nämlich des Holz⸗ 
hafens. Leider ſind die Verhandlungen wegen 
Hergabe eines Staatszuſchuſſes noch immer nicht 
zum Abſchluß gelangt. Ende vorigen Jahres 
wurden wir aufgefordert, eine Erklärung der 
Geſellſchaft zur Förderung des Holzhafenbaues 
bei Thorn, G. m. b. H. darüber herbeizuführen, 
ob und unter welchen Bedingungen ſie zur Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung des Holzhafens nach 
dem vorliegenden Projekt bereit ſei, insbeſondere 
welche Beiträge fie vom Staate beauſpruche und 
welche Rechte fie ihm als Gegenleiſtung hierfür 
einzuräumen bereit ſei. Eine ſolche Erklärung iſt 
dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten im 
April eingereicht worden mit der Bitte, den zu 
bewilligenden Staatszuſchuß in den nächſten Etat 
einzuſtellen. Es wäre erfreulich, wenn dies durch⸗ 
geführt werden könnte und es dann ſchon im 
nächſten Jahre, in dem die Handelskammer das 
Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens feiern wird, 
möglich wäre, den erſten Spatenſtich au dem Holz⸗ 
hafen zu thun. Hiermit wäre dann auch Aus⸗ 
ſicht auf die Stärkung des wirthſchaftlichen 
Lebens in unſerem Bezirk gegeben: der Holz⸗ 
handel würde hier bald eine bevorzugte Stellung 
einnehmen, und große Schneidemſihlen würden ſich 


an dem Hafen auſiedeln. Würde dann auch 
unſeren übrigen Verkehrswünſchen Rechnun 
getragen werden 


ſo ließe offen, daß Hande 
und Induſtrie hier zur Pult Oel dagen a‘ auch 
der Landwirthſchaft gute Abnehmer in nächſter 
Nähe geſchaffen werden. Nur aber dann, wenn 
hier das Erwerbsleben blüht, wird es möglich 
ſein, deutſche 8 für Stadt und Land nach 
dem Oſten zu ziehen. Einige Opfer müſſen aber 
vom Staate gebracht werden, wenn die ange⸗ 
ſtrebte Koloniſation, die für das Gedeihen uuſeres 
Vaterlandes wohl ebenſo wichtig iſt, als die 
Koloniſirung tropiſcher Länder, gelingen ſoll. Zum 
Schluſſe geben wir hier noch einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die Lage der hauptſächlichſten Handels⸗ 
und Induſtriezweige unſeres Bezirks. Noch bis 
zur Mitte vorigen Jahres ſchienen die Ausſichten 
für die Zuckerinduſtrie ziemlich günſtig, da das 
Zuckerkartell inkraft getreten war und man von 
ihm um ſo eher einen beſſeren Julandspreis 
erwartete, weil der Zuckerkonſum in Deutſchlaud 


von Jahr zu Jahr geſtiegen war. Die Konkurrenz 


Grün⸗ 


auf dem Weltmarkte hatte ſich zwar dur 
panien 


dung vieler neuer Fabriken in Italien, 
—— . — — . — 
wo ſie es wagte, mit rauher Hand an meinem 
Allerheiligſten zu rütteln — — — 

: Doch ich will lieber erzählen, wie alles 
am. 

Edith, unſere älteſte Schweſter, die an 
den Oberſten Hellborg verheirathet iſt, hatte 
an mich geſchrieben und mir wieder in herz⸗ 
zerreißender Weiſe ihren Kummer geklagt. 
Ihre einzige, liebreizende Tochter Ilſe krankt 
ſeit Monaten an einer unglücklichen Liebe, 
der es durchaus nicht an Gegenliebe, wohl 
aber an der Möglichkeit einer ſpäteren Ver⸗ 
einigung fehlt und die unn wie eine ſchwere, 
dunkle Wolke über der ganzen Familie 


liegt. 

Ich fühlte mich durch dieſen Schmerzens⸗ 
ſchrei einer unglücklichen Mutter tief be⸗ 
wegt, ging hinüber zu Sophie, die ich 
glücklicherweiſe einmal allein traf, und las 
ihr den Brief vor, deſſen Schluß alſo 
lautete: 

„— und ſo kaun ich nur ſagen, mein 
armes Kind ſiecht dahin an Leib und Seele, 
die ſtumme, ungeſtillte Sehnfucht nach ihm, 
den ſie über alles liebt, durchglüht ihr Herz 
wie ein verzehrendes Feuer, und fie, die vor 
einem Jahre noch friſch und blühend ausſah, 
gleicht jetzt einer weißen, langſam dahin⸗ 
welkenden Roſe. Ich aber ſtehe dabei, unfähig 
ihr zu helfen, und wer von uns beiden am 
unglücklichſten und beklagenswertheſten iſt, 
mag dahingeſtellt bleiben.“ 

Sophie, die vor einem großen Berge friſch⸗ 
gewaſchener Stopfwäſche ſaß und emſig 
arbeitete, nahm mir ungeduldig das Blatt 
aus der Hand, legte es vor ſich auf den 
Tiſch und ſtrich fo ſchuell und ärgerlich 
N hin, daß ein großer Riß hinein⸗ 
am. 

„Nimm es mir nicht übel, Thea, das iſt 
ein Uuſiun,“ ſagte fie. dann. „Edith mit 


und Rußland verſchärft, doch hat ſich die Ren⸗ geſchmälert worden wäre. Für das laufende Jahr 
tabilität der Rübenzuckerinduſtrie in Amerika] fürchtet man ein weiteres Steigen der Zuckerpreiſe 
nicht ganz ſo niinftig gezeigt, als man angenommen durch die Kartellirung dieſer Induſtrie, ſowie bei 
hakte, auch nahm die Produktion auf Kuba nur der vorausſichtlich ſchlechten Ernte eine Erhöhung 
recht laugſam zu. Leider wurden die Erwar⸗ der Mehlpreiſe. Kommt hierzu noch eine ſchlechte 
tungen der Zuckerfabriken unſeres Bezirks durch Honigernte, jo wird die Thorner Honigkuchen⸗ 
die infolge der außerordentlichen Dürre recht] induſtrie wenig gewinnreich ſein, da ſich ja, wie 
geringe Rübenernte durchkreuzt. Die Kampagne wir bereits früher erwähnten, die Verkaufspreiſe 
war daher ſehr kurz und die Verarbeitungskoften | nur ſchwer oder garnicht erhöhen laſſen werden. 
für den Zentner Rüben verhältnißmäßig hoch, Unſere Schuhfabriken waren zwar bis zum Herbſt 
was auch durch den außerordentlich großen Zucker⸗ gut beſchäftigt, doch war der Betrieb nicht recht 
gehalt nicht ganz wieder gut gemacht werden] lohnend, da die Materialpreiſe bedeutend ſtiegen. 
konnte. Die Spiritusproduktion wird jetzt faſt[ Im Herbſt war es ſchwer, neue Aufträge zu 
ausſchließlich von dem Spiritusſyndikat beherrſcht, beſſeren Preiſen zu erhalten, denn die Arbeitsein- 
wobei ſich jedoch nicht leugnen läßt, daß dieſes ſchränkungen in dem Hauptabſatzgebiet Rheinland 
für die Betheiligten vortheilhaft geweſen iſt, und Weſtfalen erſchwerten den Verkauf der Schuh⸗ 
wenigſtens ſchreibt man uns, daß die allgemeine] waaren. Auch die Maſchinenfabriken waren in der 
Lage durch die Gründung der Zentrale für erſten Hälfte des Jahres recht gut beſchäftigt, doch 
Spiritusverwerthung ruhiger, ſolider und gleich ließen die Aufträge in der zweiten Hälfte nach. 
mäßiger geworden ſei. Die in der Kampagne wodurch auch die Preiſe zurückgingen. Sehr gering 
1899/1900 mit 366 Millionen Liter zweitgrößte war infolge der ſchlechten Ernte der Abſatz von 
Produktion der letzten 10 Jahre wurde voll⸗ landwirthſchaftlichen Maſchinen, und leider ver⸗ 
ſtäudig von dem Konſum aufgenommen, und daß ſpricht hierin auch dieſes Jahr keine Beſſerung. 
dies doch noch zu einigermaßen lohnenden Preiſen] Als zufriedenſtellend bezeichnen die Seifenfabriken 
geſchehen konnte, erreichte die Zentrale durch] das verfloſſene Jahr, denn es war durch die Eini⸗ 
Verkauf des Produkts zu verſchiedenen Preiſen je gung der Seifenfabrikanten unſerer Oſtprovinzen 
nach dem Verwendungszwecke. Einen großen] gelungen, die Preiſe den geſtiegenen Material- 
Theil der den Inlandskonſum überſteigendenPreiſen entſprechend zu erhöhen, ohne daß dadurch 
Erzeugung exportirte fie zu niedrigen Preiſen und der Abſatz verringert wurde. Bei der geringen 
verkaufte, was erſt durch den Zuſammenſchluß] Bauthätigkeit konnte die Ziegelproduktion keinen 
ermöglicht wurde, im Julande zu höheren Preiſen. großen Umfang annehmen, und da auch die Lande 
Gleichzeitig wurde der Verbrauch an denaturirtem] wirthſchaft uur geringe Mengen an Drainröhren 
Spiritus zu techniſchen Zwecken eifrig gefördert, aufnahm, fo kann das Jahr 1900 für die Ziegeleien 
wobei man denjenigen Verkäufern, die ſich verpflich⸗ | nicht als günſtig bezeichnet werden, zumal da der 
teten, im Einzelhandel einen gewiſſen ange Herabſetzung der Preiſe, die auch die Ziegeleiver⸗ 
meſſenen Aufſchlag nicht zu überſchreiten, einigung nicht hindern konnte, vermehrte Pro⸗ 
einen beſonderen Nachlaß gewährte. Die Thätig⸗ duktionskoſten in höheren Arbeitslöhnen und 
keit der Zentrale wird natürlich bei ihren] Kohlenpreiſen gegenüberſtanden. Ebenſo hatten 
oft recht weitgehenden Eingriffen in den freien auch die Schueidemühlen unter der verminderten 
Verkehr nicht überall mit günſtigen Augen ange Banluſt zu leiden. Der Abſatz war ſchwierig, und 
ſehen, immerhin ſcheint das Fortbeſtehen des Ver⸗ die Preiſe der Schnittwaaren gingen bedeutend 
bandes gefichert, da die Mitglieder jedenfalls Vor⸗ herunter, doch waren allerdings auch im Laufe des 
theile davon haben. Mußten wir ſchon in unſerem] Jahres die im Frühjahr noch recht hohen Rund⸗ 
letzten Bericht die Lage der Getreidemüller als holzpreiſe um 5—6 ber für den Kubikfuß er⸗ 
wenig roſig erklären, jo haben ſich im Berichts⸗ mäßigt worden. Für den Getreidehandel war das 
jahre die Verhältniſſe noch weiter verſchlechtert. Jahr nicht ungünſtig, denn die Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Die Gründe ſind die alten: 1 Konkurrenz ernte unſerer Gegend war ſowohl der Menge als 
und damit Erſchwerung des Lokalabſatzes, Er⸗ auch der Qualität nach recht aut. Wegen dieſer 
ſchwerung des Exports durch das neue Zoll- guten Beſchaffenbeit wurde viel Weizen nach Eng: 
regulativ und gleichzeitig Vertheuerung des Ein⸗ land, nach dem Rhein und dem Königreich Sachſen 
kaufs der Rohprodukte durch die Seetafengus⸗ verſandt, Roggen auf dem Waſſerwege nach der 
nahmetarife. In allen uns zugegangenen Berichten | Elbe und Saale, mit der Bahn nach Böhmen. Der 
wird das Müllereigeſchäft gänzlich unlohnend ge Bahnverſandt wird leider immer noch durch das 
nanut, und auch die Oſtdeutſche Müllervereinigung Fehlen der Staffeltarife erſchwert. Auch die 
bat .. nur wenig ändern können. Dazu ſteigt]Mühleninduſtrie unſeres Bezirks nahm viel Ge⸗ 
mit der ſich verſchärfenden Konkurrenz auch die] treide auf, konnte aber infolge der eigenen Noth⸗ 
Nothwendigkeit des Kreditgebens, und dies wird] lage keine großen Preiſe anlegen. Die ſchlechte 
von den Käufern natürlich ausgenutzt. Die Bier⸗ Ernte an Raußfutter rief eine große Nachfrage 
branereien haben infolge der großen Sommerhitze nach Futtermitteln hervor, die durch unſeren 
guten Abſatz gehabt, der noch dadurch befördert Futtermittelhandel dank den großen Zufuhren 
wurde, daß aus dem vorausgegangenen Winter aus Rußland gedeckt werden konnte. Wären 
ausreichendes Eis zur Aan Arc ſtand, doch ließen dieſe nicht vorhanden, jo wäre die Lage unjerer 
die hohen Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne, ſowie die Landwirthe bedrohlich geworden, da die inlän⸗ 
ſcharfe Konkurrenz den Betrieben trotzdem keinen diſchen Mühlen nicht entfernt imſtande find, 
großen Gewinn. Immer von neuem taucht der] den Anforderungen zu genügen. Das Geſchäft in 
Wunſch nach einem Surrogatverbot auf, da man] Sämereien war direkt verluſthringend. Bei der 
nach Erlaß eines ſolchen hofft, erfolgreich mit den] vollſtändigen Mißerntevon Rothklee in Amerikaund 
bayeriſchen Bieren konkurriren zu können. Der] den ungünſtigen Ernteberichten über inländischen 
Abſatz an Thorner Honigkuchen hat ſich in den] Roth⸗ und Weißklee ſetzten die Preiſe im Herbſt 
letzten Jahren ſtändig gehoben, und da auch die] recht hoch ein, und da man eine weitere Preis⸗ 
Mehlpreiſe mäßig 9 und man den inländiſchen] ſteigerung befürchten mußte, deckten die Händler 


werfen 
Preiſe 


Abrigen Artlkeln war 
ihren Lamentationen übertreibt wie gewöhn⸗ ganze Kaution in Höhe von achtzehntauſend 
lich, und Du biſt wie gewöhnlich darüber Thalern. Früher begnügte man ſich mit 
gerührt. In Wahrheit iſt es wirklich kein] Zuſicherung einer beſtimmten Rente, heutzu⸗ 
Unglück, wenn Ilſe ihren kleinen Leutnant tage verlangt man das Kapital.“ 
nicht heirathet. Wie viele junge Mädchen Ich überlegte. „Und Du meinſt, Hellborgs 
müſſen ihrer Neigung entſagen, ohne darüber] ſelbſt können garnichts thun?“ 
zu Grunde zu gehen, und die große Liebe der „Verſchwindend wenig jedenfalls. Unſer 
beiden wird wohl auch nur in der Einbildung guter Schwager hat ja mit Ediths Geld fo 
beſtehen.“ ſchlecht gewirthſchaftet, daß kaum noch die 
Dieſe Annahme ſchien mir durchaus uns| Hälfte des Vermögens da iſt, und wenn man 
begründet. „Nein,“ ſagte ich, „im Gegen⸗ fünf herauwachſende Söhne hat, kann man 
theil, das arme Kind grämt ſich zu Tode. der einzigen Tochter nicht alles mitgeben. 
Sie iſt eine zarte, ſenſitive Natur, und wenn Was fie ſonſt an Einnahmen haben, verbrauchen 
ihre Mutter ſich um fie ängſtigt, fo iſt ihr ſie ſelbſt.“ 
das wirklich nicht zu verdenken.“ „Das glaube ich wohl,“ gab ich zu, „aber 
Sophie lachte verächtlich. „Das arme] umſomehr fühle ich mich berufen, für fie 
Kind wird ſich Schon wieder erholen, glaube] einzutreten und der armen Ilſe zu ihrem 
Du mir. Es ſtirbt ſich nicht ſo leicht, wenn] Auserwählten zu verhelfen. Wahres, volles 
man jung und geſund iſt, und dieſe zarten, Glück iſt ja leider ſelten auf Erden, und 
blaſſen Blondinen beſitzen mehr Widerſtands⸗[ wenn es erreicht werden kann, ſollte kein 
kraft, als Du denkſt.“ Hinderniß gelten, außer dem Tod. Alles 
Ich aber blieb bei meiner Meinung. andere kann und muß überwunden werden.“ 
„Nein,“ ſagte ich ernſt, „ich glaube nicht Meine Schweſter hob den Kopf und 
an eine Beſſerung, Sophie, und ſelbſt, wenuſſah mich durch ihre Brille prüfend an. 
Ilſe an der Sache nicht zu Grunde geht, „Nun gut,“ ſagte fie, „was willſt Du 
wenn ihre jugendliche Elaſtizität den Sieg] thun?“ 
davonträgt — welch' ein ödes, jammervolles „Zu Hellborgs reiſen.“ 
Daſein erwartet ſie dann! Ein Mädchen „Und dann?“ 
wie fie liebt nur einmal, und wie glücklich, „Mich überzeugen, die Sachen 
wie vollkommen glücklich könnte fie ſein, wenn | ftehen.* . 
es an den dummen paar tauſend Mark nicht „Und wenn ſie ſchlecht ſtehen, wenn Ilſe 
fehlte! Dieſes erbärmliche Geld ſpielt eine zu wirklich ein bischen blaß ausſieht!“ 
große Rolle!“ 8 . „Daun telegraphire ich au Rabenau und 
Meine Schweſter hielt eine feine Damaſt⸗ laſſe ihr ſechszigtauſend Mark als Heirathsgut 
ſerviette gegen das Licht und ſuchte aufmerk⸗ auweiſen.“ 
ſam nach einer dünnen Stelle. Erſt als ſie Die Arme wurde ganz bloß vor Schrecken. 
dieſelbe gefunden hatte, wandte fie ſich wieder] „Du willſt Dich alſo ruiniren?“ fragte fie 


zu mir. arf. 
Ich ſchüttelte den Kopf. „Nein, Sophie, 


wie 


„Ja,“ ſagte ſie daun, „das iſt nun nicht 
anders, aber diesmal handelt es ſich nicht uur den Liebenden gegenüber ein wenig die 
um ein paar tauſend Mark, ſondern um die! Vorſehung ſpielen.“ 


das Saateugeſchäft unbefriedigend, da die infolge 
eringer Ernte recht hohen Preisforderungen den 
Geſchüftsumſatz erſchwerten und ferner die Land⸗ 
wirthe mehr als in früheren Jahren ihren Be⸗ 
darf durch Vermittelung landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften deckten. Gegen Schluß der Saiſon 
trat bei denjenigen Artikeln der Saathranche, die 
als Erſatz für den ausgewinterten Roggen und 
Weizen gebraucht werden konnten, lebhafte Nach⸗ 
frage bei ſteigenden Preiſen ein, die jedoch wegen 
Mangel an Waare nur ſchwer gedeckt werden 
konnte. Während wir den Wollhandel im vorigen 
Bericht als gewinnbringend bezeichnen konnten, 
iſt für das Jahr 1900 ein vollſtändiger Mißerfolg 
zu kounſtatiren, der für alle Betheiligten im 
höchſten Grade überraſchend war. Im Februar 
waren die Preiſe auf den ſeit zwanzig Jahren 
höchſten Stand gekommen, woran hauptſächlich 
die über die ſchlechten Ansſichten der überſeeiſchen 
Wollſchur verbreiteten Gerüchte ſchuld waren. 
Als ſich dieſe als unzutreffend erwieſen, erfolgte 
ein enormer Preisſturz, der den Handel auf das 
empfindlichſte ſchädigte. Jetzt ſcheinen ſich zu den 
ermäßigten Preiſen wieder normale Verhältniſſe 
‚anzubahnen. Unſer Weinhandel hat ein be⸗ 
friedigendes Jahr hinter ſich, da der Abſatz 
nach unſeren Oſtprovinzen Brandenburg, Poſen, 
Schleſien, Oſt⸗ und Weſtpreußen weiter zuge⸗ 
nommen hat. Nach Rußland wird nur ſehr 
wenig verſandt, da der hohe Zoll eine Einfuhr 
faſt garnicht zuläßt. Von 185 Intereſſe für 
Winzer und Weinhändler iſt die jetzt zur Be⸗ 
rathung ſtehende Novelle zum Weingeſetz, und 
man erhofft namentlich von der Beſtimmung, 
wonach die Fabrikation von Kunſtwein abſolut 
verboten werden ſoll, eine gute Wirkung auf den 
reellen Weinhandel. Der Abſatz in Kolonial⸗ 
waaren iſt ungefähr der gleiche geblieben, wie im 
Vorjahre. Reis wurde infolge der guten Kar⸗ 
toffelernte etwas weniger verkauft, dagegen fand 
amerikanisches Schmalz feines billigen Preiſes 
wegen guten Abſatz. Ruſſiſches Petroleum wurde 
wenig gekauft, zumal da die Preiſe in keinem 
Verhältniß zu denen des weit beſſeren amerika- 
niſchen Petroleums ſtanden. Das Geſchäft in 
chemiſchen Düngemitteln war gegen das Vorjahr 
unverändert, unverändert ſind aber auch die 
Klagen über die Konkurrenz, die den Kaufleuten 
durch die ſtaatlich begünſtigten Genoſſenſchaften 
erwächſt. Bei den Manufakturwaarengeſchäften 
war der Umſatz ebenfalls ungefähr der gleiche, 
jedoch klagen die kleineren Städte unſeres Be⸗ 
zirks über Verringerung des Verkaufs, da die 

audwirthe ſich infolge der ſchlechten Ernte in 
Futterſtoffen Einſchränkungen beim Einkauf von 
Mauufakturwaaren auferlegten. Als günſtiges 

eichen wird betrachtet, daß ſeit einiger Zeit vom 

ublikum mehr als früher Waaren beſſerer 
Gattung verlangt und gekauft werden. Die auf⸗ 
teirude Preisbewegug, im Holzhaudel iſt im 
Wurlahre endlich zum Stillſtandelgekommen, ja, fie 
it am Schluſſe des Jahres in eine abſteigende 
Bewegung umgeſchlagen. Schuld daran war 
nicht nur die Verminderung der Nachfrage, 
ſondern auch der andauernd niedrige Waſſerſtand, 
der die Schwimmdauer der Flöße um etwa 3—4 
Monate verzögerte, denn der Waſſermangel ver⸗ 
langſamte auch das Durchſchleuſen durch den 
Bromberger Kanal, und als daher im Spätherbit 
noch viele Traften hier ankamen, befürchtete 
man, daß es nicht mehr möglich ſein würde, 
fie aus der Weichſel herauszubringen. und dieſe 
Befürchtung übte einen gewaltigen Preisdruck 
aus. Da wir jedoch bis tief in den Dezember 
hinein vom Eis verſchont blieben, jo find, bis 
auf einige, die in der Drewenz überwinterten, 
alle Traften im Brahnauer Hafen geborgen 
worden. In unſerem voriährigen Bericht er⸗ 
wähnten wir, daß mau hier und da bereits an 
der Feſtigkeit des Eiſenmarktes zu zweifeln be⸗ 
une. Dieſe Zweifel waren nur allzu berechtigt, 
enn wenn ſich die hohen Eiſenpreiſe auch bis 
Juni, Juli behaupten konnten, ſo trat dann doch 
ein Stillſtand ein, der in einen rapiden Rückgaug 
gusartete. So fielen z. B. die Preiſe für 100 
Kilogramm Stabeiſen von 20 auf 14 Mk., was 
natürlich den Eiſenhändlern vielfach Verluſte 
brachte. Zu dem Preisriſckgange hat neben der 
. Ernte hauptſächlich die verminderte 
authätigkeit beigetragen. Zur Zeit iſt die Lage 
noch immer recht gedrückt, deun wenn auch die 
Grenze des Rückganges erreicht ſein mag, iſt doch 
vou einer neunenswerthen Beſſerung noch nichts 


1 


f 


vr 


„Ein ſehr gefährliches Experiment, liebes 
ind. Und Du? — Es wäre immer⸗ 
hin ein jährlicher Zinſenausfall von acht⸗ 
hundert Thalern, ganz abgeſehen vom Kapital. 
„Gewiß, — aber für mich bleibt noch 
imer genung. Du weißt ja, ich mache 
keine allzu großen Auſprüche, und im Noth⸗ 
fall werde ich mich eben etwas einſchränken 
miſſen.“ 

„Wenn Du nun aber wieder heiratheſt, 
Thea, wenn Du noch einmal eigene Kinder 
haſt?“ 


„Ich fühlte, wie mir das Blut ius Geſicht 
ſtieg, und war ſo erſchreckt und empört, daß 
ich im erſten Augenblick kein Wort ſagen 
konnte; nach und nach gewann ich aber die 
Faſſung wieder, und mit vor Erregung 
zitternder Stimme ſagte ich heftig: „Du 
weißt, daß das unmöglich iſt, Sophie, alſo 
bitte, quäle mich nicht mit ſolchen Voraus⸗ 
ſetzungen. Für mich giebt es keine Zukunft 
mehr und kein Glück, ich kann nur noch für 
andere leben.“ 

„Sage mal, Thea, — wie alt biſt Du 
eigentlich?“ - 

„Achtundzwanzig, Sophie.“ 

„Und da willſt Du mit dem Leben ſchon 
abſchließen, willſt Dich ſelbſt berauben, 
um einer ſentimentalen kleinen Närrin zu 
helfen? Weil der erſte kurze Akt Deines 
Lebeus eine Tragödie war, meinſt Du, der 
Vorhang ſei für immer gefallen? — Kind, 
Kind, — eine Thörin biſt Du, eine große 
Thörin, und wenn Du auf meine Warnung 
nicht hörſt, wirſt Du Deine Großmuth noch 


bitter bereuen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


zu ſpüren. Von keinem Artikel iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre wohl mehr geredet worden, als 
von der Kohle, au Angriffen auf die Grubenver⸗ 
waltungen und die Koblenhändler hat es nicht 
gefehlt, und die ſonderbarſten Vorſchläge zur 
Abhilfe der ſogenaunnten „Kohlennoth“ find 
zu Tage getreten. Im Winter 1899/1900 
waren die Kohlen allerdings etwas kuapp 
geworden, doch hätte man bereits im Früh⸗ 
jahr wieder einen normalen Staud des Kohleu⸗ 
marktes erreicht, wenn nicht die Augſt, nicht die 
nöthigen Kohlen zu erhalten, batte der uur eine 
Feuerſtelle beſaß, angetriehen hätte, ſich ſchon für 
den Winter einzudecken. Dieſer dringenden Nach⸗ 
frage gegenüber ſtiegen die Preiſe, ohne daß, je 
doch dadurch die Käufer abgeſchreckt worden wären. 
Erſt gegen den Herhſt legte ſich dieſer Auſturm, 
und bereits in den Monaten November und De⸗ 
zember waren reichlich Kohlen vorhanden, wozu ja 
auch die Stockung in der Montaninduſtrie beitrug, 
und zur Zeit iſt der Bedarf erheblich geringer als 
die Förderung. Die Preiſe ſind infolgedeſſen ſtark 
geſunken. So haben die Gruben in dieſem Früh⸗ 
jahr den Preis um 2—3 Pfg. für den Zenter er⸗ 
mäßigt und im Kleinhaudel find die Kohlen ſogar 
um 20—25 Pfg. herabgegangen. Am größten aber 
war der Preisſturz bei der eugliſchen Gaskohle, 
deun dieſe koſtet jetzt ca. 40 Pfg. für den Zeutuner 
weniger als im Vorjahre. Für unſer Speditions⸗ 
gewerbe iſt der Verkehr mit Rußland von größter 
Bedeutung. Dieſer war im Vorfahre befriedigend, 
denn unſer Export nach Rußland uimmt zu, auch 
werden hier viel Tranſitſendungen abgefertigt. Was 
den Import anlangt, fo konnte der Traftenverkehr 
wegen des ſchlechten Waſſerſtandes nicht recht leb⸗ 
haft werden, dagegen brachte die reichliche Zufuhr 
an Futtermitteln guten Nutzeu. Durch die Ju⸗ 
duſtriekriſis in Ruſſiſch⸗Poleu, namentlich in Lodz, 
ind auch hieſige Spediteure, die mit dortigen 
Firmen in Verb un ſtehen, materiell geſchädigt 
worden. Iſt das Bild, das wir von dem ver⸗ 
floſſenen Jahre entwerfen mußten, auch im ganzen 
trübe, ſo braucht man doch nicht den Muth ſinken 
au laſſen, deun im Kern iſt unſer Wirthſchafts⸗ 
eben geſund, wie ja die Erfolge unſerer Induſtrie 
auf der Pariſer Weltausſtellung gezeigt haben. 
Man muß ihm nur den Weg zum Wiedererſtarken 
ebnen. Wenn es gelingt, günftige laugfriſtige 
Handelsverträge abzuſchließen und durch Verbeſſe⸗ 
rung aller Verkehrsmittel die Produktion zu ver⸗ 
billigen, ſo werden die Wunden, die das Jahr 1900 
geſchlagen hat, bald vernarben, und alles wird 
wieder zu neuem Leben erwachen. Daß bei einem 
neuen Aufſchwung unſer Oſten nicht zurückbleibe, 
dazu kann in erſter Linie nur ein thatkräftiges 
Eingreifen unſerer Staatsregierung beitragen. 

— Das Stimmfeſt der Thorner Lieder- 
tafel) wurde am letzten Sonnabend im Garten⸗ 
ſalon des Tivoli gefeiert. Veranſtalter war der 
erſte Baß. Einige Sangesbrüder waren durch das 
zu gleicher Zeit tagende Schützenfelſt abgehalten, 
doch war der Beſuch ein recht zahlreicher. An den 
geöffneten Fenſtern des Salons hatte im Garten ein 
reicher Damenflor Platz genommen, der das Pro⸗ 
gramm recht aufmerkſam verfolgte, obwohl manche 
Nummer urſprlnglich nicht für Damenohren be⸗ 
rechnet war. Nachdem das erſte allgemeine „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde“ Gin hun war, be⸗ 
grüßte Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald die er⸗ 
ſchienenen Sänger im Namen des erſten Baſſes, 
von welchem er eine launige Charakteriſtik gab. 
Gleich die erſte Nummer des Programms erzielte 
einen großen Lacherfolg. Es war das Geſammt⸗ 
auftreten des erſten Baſſes angezeigt, und jeder exe 
wartete 05 ein geſangliches Stück; indeſſen 
trank der Baß auf der Bühne nur in derſelben 
Weiſe wie bei den Uebungsabenden ſeinen obli⸗ 
gatoriſchen Schnaps. Nun folgte eine Parodie 
auf Schillers „Glocke“, eine Geſangsquadrille: 
„Alte Bekannte“, mehrere Deklamationen im oſt⸗ 
preußischen Dialekt und das eruſte „Zauherlied.“ 
Mit dem ſchnurrigen Kouplet: „Bitte, reden Sie 
nicht darüber“ fand der erſte Theil ſeinen Abſchluß. 
In der nun folgenden Pauſe dankte der zweite 
Vorſitzende Herr Apotheker Jakob dem erſten Ba 
für die Einladung und fr die ind gelunoenen 
Darbietungen, die ſeine Erwartungen bei weitem 
übertroffen hätten. Seine Rede klang in einem 
Hoch auf den erſten Baß aus. Herr Pätzoldt ſchloß 
in ſein Hoch die ganze Liedertafel ein. — „Na 
elf Uhr kommen ſo die beſſern Sachen“, heißt es 
von derartigen Feſten, und das traf auch hier zu. 
Es war, als hätten ſich die Veranſtalter des Feſtes 
die Mahnung des Dichters zu Herzen genommen: 
„Vom Flaſchenhaupt die Pfropfen ſpreugt und vom 
Humor die Zügel!“ Die drei dummen Auguſte, 
die unn auftraten, waren aber auch zu köſtlich, 
während die fluß kleinen Geſchichten mit einer 
Moral durch ihre Pikanterie ergötzten. Von über⸗ 
wältigender Komik war die Szene „Beim ameri- 
kaniſchen Dorfbarbier“. Die Geſangspoſſe: „Ein 
Abend im Geſaugverein zu Bummelsdorf“ beſchloß 
den offiziellen Theil des Programms. Die Stim⸗ 
mung wurde immer heiterer und ausgelaſſener. 
Erſt um 7,3 Uhr fand das vorzüglich gelungene 
Feſt ſein Ende. f 


— St. Hedwigslotterie) Am erſten 
Ziehungstage fielen noch folgende größere Ge⸗ 
winne: 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 107 702, 
134340, 166141. 1 Gewinn von 1000 Mk. auf Nr. 
139347. — Am zweiten Tage (Vormittggsziehung) 
fielen: 1 Gewinn von 1000 Mk. auf Nr. 203 602. 


— (Juli.) Der Juli führt den alten Namen 
Heumonat, obwohl in den meiſten Gegenden 
Deutſchlands die Heuernte bereits am Anfang des 
Monats als beendet gilt. Er ſollte lieber Ernte 
mouat heißen, denn der Beginn der Ernte fällt 
faſt überall in die zweite Hälfte des Monats. 


Peter und Paul (29. Juni) brechen“, wie die] 


Landlente jagen, „dem Korn die Wurzel“, „Mar⸗ 
gaxeth (13. Juli) führt die Sichel ins Korn“, „Ja⸗ 
kobi aber (25. Juli) iſt Schnittertag“. Zur Ernte 

ehört trockues, ſouniges Wetter, aber der Juli 
bat ſeine Mucken und läßt es häufig regnen. Die 
„heben Brüder“ (10. Juli) find als regenbringend 
verrufen, Magdalena (22. Juli) „weint gern“, und 
als alte Erfahrung ſteht feſt: Wenn der Kohl ge⸗ 
räth, verdirbt das Heu. Der Juli bringt auch die 
Hundstage, welche vom 24. Juli bis zum 24. 
Auguſt währen ſollen. Sie haben ihren Namen 
vom Sirius, von dem Hundsgeſtirn, das um dieſe 
Zeit beſonders hell ſtrahlt. Plinius erzählt von 
ihm: „Des Hundsſterus Anfang fühlen die Meere 
und Länder. Dieſer Stern entflammt die Sonne 
und trägt viel zur Hitze bei.“ Nach dem alten 
Volksglauben tragen die Hundstage zur Geſtaltung 
des Wetters bei. Schon Cicero ſagt: „Wenn der 
Hundsſtern trübe aufgeht und der Aufang der 
Hundstage trübe iſt, ſo ſoll man ſich einer Peſt 
verſehen, wenn es aber dieſelbe Zeit ſchön und 


klar iſt, ſo bedeutet das ein gutes Jahr.“ 
überall verbreitete Wettexregel lautet: 

Hundstage hell und klar, 

Zeigen an ein gutes Jahr. 

Sonderbar iſt der Aberglaube, daß das in den 

1 gefüllte Holz nicht brennt. Den Land⸗ 
euten bringt der Juli die Ernte, den Städtern 
die gewünſchten Ferien und Erholung im Gebirge 
keiſcen der See. Möchte er alle ſtärken und er⸗ 
riſchen! 


Eine 


Lehrerinnen dorthin ging, verſpätete ſich 
Martha Hannemann. Sie kau etwas erhitzt 
an, ſprang aber trotzdem in das Schwimm⸗ 
baſſin. Als fie nicht wieder auftauchte, 
ſprang eine Schwimmmeiſterin ihr nach und 
holte ſie heraus. Sie war aber bereits eine 
Leiche. Wie ein Arzt feſtſtellte, hatte 


ein Herzſchlag ihrem Leben ein Ende ges 


— (Das hieſige Kriegsgericht) ver⸗ 7. 
urtheilte den Oekonomiehandwerker Aube. it Fahrrädern) beabſichtigt das 


Zimmermaun wegen Widerſtaudes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu drei Monaten Gefängniß. Der Polizei⸗ 
ſergeant Richter traf deuſelben eines Abends mit 
einem Mädchen, welches einer geſuchten Dirne 
glich. Der Polizeibeamte wollte den Namen des 
Mädcheus feſtſtellen. Dabei leiſtete Zimmermann 
Widerſtand, indem er eine drohende Haltung au⸗ 
nahm und Anſtalten machte, das Seitengewehr zu 
ziehen. — Der Musketier Wilhelm Warcelewski 
wurde wegen Urlaubsüberſchreitung und eigen⸗ 
mächtiger Entfernung vom Truppentheil zu vier⸗ 
zehn Tagen Mittelarreſt verurtheilt. Derſelbe 
war vom 24. bis 28. Mai nach Dauzig auf Urlaub 


Berliner Pollzeipräſidinm einen Theil der 


Schutzmanuſchaft auszurüſten. Nach ein⸗ 
gehender Prüfung der von vielen Fabriken 
eingelieferten Muſterräder wurde beſchloſſen, 
1 Marte „Brennabor“ den Vorzug zu 
ge wat 

Kölner Sternbergprozeß.) In 
welterem Verfolg des Kölner Sternberg⸗ 
prozeſſes erhielten der Kölner Zahntechniker 
Lutter und ſeine Braut wegen deſſelben 


gefahren. Nach Beendigung deſſelben kehrte er Verbrechens gegen $ 156 ſechs Monate Ger 


jedoch nicht zurück, ſondern machte Ausflüge nach 
Heubude, Schidlitz ꝛc., bis er auf Veraulgſſung 
ſeines Großvaters verhaftet wurde. — Wegen 
gemeinſamer Mißhandlung und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung des Musketiers Scholz wurden der 


Gefreite Wetzel zu zwei Wochen, der Musketier] Tein) feine eiferne Hochzeit. 
Dominik Schulz zu zwei Monaten und der Muske⸗ ! Sahr: 


fäuguiß. Ein Kölner Rentner erhielt neun 
Monate. Alte) 

(Frohes er. or kutgem feierte das 
Ehed ar Doſe in Barmſtedt bei Elmshorn (Hol⸗ 
Der Ehemann iſt 98 


alt, die Frau 3 Jahre jünger. Als kfirzlich 


1 
tier Sparmann zu drei Wochen Gefängniß ber Pi au Doje kraut wurde, mein ke der alte Hoſe: 


urtheilt. 


hl, Koſtbar, 28. Juni. (Schulfeſt.) Die g lin 
Schule feierte am Mittwoch ihr Schulfeſt in 
Schlüſſelmühle. Unter Vorautritt der Dudeck ſchen 
Kapelle bewegte ſich die mit Fahnen und Blumen 
ſtäben feſtlich geſchmückte Schaar nach dem Garten, 
wo die Kinder mit Turnſpielen iich vergnügten. 
Für Wetteifer im Laufen, 


Prämien, in Pfefferkuchen und allerlei nützlichen 
Gegenſtänden beſtehend, vertheilt; auch wurden 
fämmtliche Kinder mit Würſtchen und Semmeln 
bewirthet. Inzwiſchen wurden von den größeren 
Schülern zweiſtimmige Geſänge und Gedichte vor ⸗ 
getragen. Am Schluſſe des Feſtes hielt Herr 
Lehrer Warttmanı eine Auſprache an die Feſtver⸗ 
ſammlung, die mit einem dreifachen begeiftert auf⸗ 
genommenen Hoch auf Se. Mafeſtät Kgiſer Wil- 
helm II. endete, worauf das Lied 
Siegerkranz“ geſungen wurde. ; 
E ODöſendorf, 29. Juni. (Miſſionsfeſt. Kiader⸗ 
feſt.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurhe in der 
hieſigen evangel. Kirche das diesjährige Miſſions⸗ 
feſt abgehalten. Zu demſelben waren Herr Pfarrer 
Endemaun⸗Podgorz und Herr Miſſtonar Kottich 
aus er — im Kaplande erſchienen. Die Nach⸗ 
feier fand im Walde des Herrn Beſitzers Wichert 
ftatt. Herr Pfarrer Endemann hielt einen echt 
intereſſanten Vortrag über eine chinefiiche Schule. 
Herr Miſſionar Kottich, der 22 Jahre im Kaplande 
geweſen iſt, erzählte von ſeiner ſchweren, aber 
ſegensreichen Arbeit aus der Heidenwelt und er⸗ 
wärmte die Herzen der Zuhörer durch feine 
feſſelnden Vorträge für das Werk der Heiden⸗ 
miſſion. Schönes Wetter begünſtigte das Feſt. — 
Das Schulfeſt für die hieſige Schule findet am 
11. Juli im Walde des Herrn Wichert ſtatt. 
us dem Kreiſe Thorn, 28. Juni. (Nicht zur 
Muſterung geſtellt) hatte ſich der im laufenden 
Jahre heerespflichtig gewordene P. Reinecke aus 
Wibſch. Da alle Nachforſchungen der Behörden 
nach dem Reinecke keinen Erfolg hatten, fo 
wandte man ſich jetzt an das kathollſche Pfarramt 
zu Griebenan. Wie die Eintragungen im Kirchen 
buche ergeben, iſt der P. Reinecke als P. Reinecka 
getauft und ins Taufhuch eingeſchrieben. Da 
Datum der Geburt, Namen und Stand der 
Eltern mit der ſtandesamtlichen Geburtsurkunde 
genan übereinſtimmen, ſo iſt der Beweis erbracht, 


daß der geſuchte Vaterlandsvertheidiger — ein 


Mädchen iſt. Jetzt ſollen zur Aufklärung noch die 

Taufzeugen vernommen werden. 3 = 
(Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juni. (Unfälle.) 

Der Arbeiter Patſchkowski zu Wytrembowitz er⸗ 


ch[litt durch den Huſſchlag eines Pferdes einen 


Rippenbruch, welcher die Aufnahme in das Kranken- 
haus zu Culmſee erforderlich machte. Der Arbeiter 
Klowſchinski zu Altau fiel von einem beladenen 
Wagen und zog ſich eine Gehirnerſchütterung zu. 
Der Knecht Oſchinski zu Neu⸗Culmſee fiel beim 
Heuladen vom Wagen und verletzte ſich den rechten 
Unterarm und das linke Ohr. Dem Heizer Dulske 
beim Bahnbau Culmſee⸗Melup ſprang beim Zer⸗ 
ſchlagen von Kohlen ein Stück Kohle in das linke 
Auge und verletzte daſſelbe derart, daß D. in das 
5 zu Culmſee aufgenommen werden 
mußte. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Juli. (Der Hebeamme) 
Emma Koppte aus Leibitſch iſt der Hebeammen⸗ 
bezirk Thorn.⸗Papau, beſtehend aus den Ortſchaften 
Turzuo, Brzeczuo, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, 
Thorn.⸗Papan und Elsnerode, mit dem Wohnſitz 
in Goſtkowo vom 1. Juli d. 33. ab übertragen. 
——Ä—— —y—-— 2 ———— — — 


Sport. 


Paris, 30. Juni. Im heutigen Rad⸗ 
wettfahren um den großen Preis 
der Republik wurde Arend erſter, Ellegaard 
zweiter, Jacquelin dritter. 


Mannigfaltiges. 
(Geheimrath v. Bergmann) weilte 
Ende vergangener Woche zur Operation in 
Odeſſa bei einem der ruſſiſchen Induſtrie⸗ 
könige. Der berühmte Operateur verwendete 
zwei Tage auf die ununterbrochene Hinfahrt, 
operirte mit beſtem Gelingen am dritten 
Tage und unternahm ſofort wieder die zwei⸗ 
tägige Rückfahrt nach Berlin. Wahrlich eine 
achtunggebietende Leiſtung für einen Mann 
von 64 Jahren. 

(Zur Warnung.) Im Schwimmbade 
vom Schlage gerührt wurde die 14 Jahre 
alte Tochter Martha des Tiſchlers Hanne⸗ 
mann aus der Frankfurter Allee in Berlin. 
Das Mädchen beſuchte die 53. Gemeinde⸗ 
ſchule. Dieſe badet in der Anſtalt an der 
Mühlenſtraße. Als Sonnabend Nachmittag 
die erſte Oberklaſſe unter Anfſicht zweier 


Schelbenſchießen. Leipziger Bank angelegt hatte. 
Stangenklettern und Turnen am Reck wurden 7 75 1 Verluſt = ee um 


„Mudder, Tu warß mi doch nich utkniepen?“ 
(Zu den Opfern des Leipziger 

Bankkrachs) zählt nach der „Allgem. 

Fleiſcher⸗Ztg.“ der Fleiſchermeiſter Lorenz in 


Leipzig, der in der letzten Ziehung der fäch- 
ſiſchen Landeslotterie den Haupttreffer ges 


macht und das gewonnene Geld bei der 
Lorenz ſoll 
ſo ſchwerer 
getroffen ſein, als er im Hinblick auf den 
gemachten großen Gewinn ſein Geſchäft auf⸗ 
gegeben hatte. — Der Privatier Greiner in 
Koburg, der ſeit einem Jahre dort lebt, kam 
Douuerſtag Mittag von der Reiſe zurück, 
feuerte in der Erregung über die Verluſte 
bei der Leipziger Bauk zwei Schüſſe auf 


„Heil dir im ſeine in der Küche beſchäftigte Frau, wo⸗ 


durch dieſe ſchwer verletzt wurde, ſchoß hier⸗ 
fauf auf feine erkrankte Tochter und tödtete 
ich dann ſelbſt. — Ferner hat ſich aus 
Verzweiflung über große Verluſte beim Zu⸗ 
ſummenbruch der Leipziger Bauk am Some 
labend in Leipzig der Bankier Eduard Kroh⸗ 
mann erſchoſſen. 

(Ueberfahren.) In Dresden wurde 
eine ſechszehnjährige Venſionckein, die Tochter 
eines engliſchen Majors, von einem Motor⸗ 
wagen überfahren und töbſſich vertetz 

(Abſturz im Gebir 0 And Mischen 
wird gemeldet: Der ſtädtiſch! Syartaflenbannite 
Stein und Kaufmann Denzl, beide on gien, guter⸗ 
nahmen Sonnabend eine Hao: zac ger 
Benediktenwand und wurden feitdem „ ang. 
Na früh wurden beide, die abgefülrzt Ash, als 

eichen aufgefunden. 

(Ueber die Typonsepfdemich bern 
zweiten Bataillon des achten baverlſchen ge 
fanterie- Regiments in Metz wir aw 
weiter gemeldet: Während der les ten 14 
Tage find 146 Mann als geneſen aus der 
Lazarethbehandlung entlaſſen werkın gar 
Zeit befinden ſich noch 101 Mann als Reton⸗ 
valeszeuten in den Lazarett: 

(Abſichtlich oder zug „ver⸗ 
loren“?) Dieſer Tage erſchien ein üüdiſcher 
Armeelieferant bei einem Gens sal des öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsminiſteriums in Wien und 
bat ihn um ſeine Fürſprache bei der Ueber⸗ 
weiſung der Lieferungen. Als er ſich ent⸗ 
fernt hatte, fand der General auf einem 
Tiſche einen Brief, worin ſich zehn Stlick 
Tauſender befanden. Der Genera erſtattete 
ſofort Anzeige wegen verſuchter Beſtechung. 
Der Polizeibeamte nahm ſofort das Protokoll 
auf, bemerkte aber gleichzeitig, es werde ſich 
ſchwerlich etwas machen laſſen, weil der her 
treffende Lieferant eben die Anzeige erſtattet 
habe, daß er — 10000 Fl. vertaxen habe. 

(Raubaufall.) Unweit des Hafens in 
Batum (Schwarzes Meer) haben vier be⸗ 
waffnete Räuber einen durchfahren ben Ange⸗ 
ſtellten des Hauſes Rothſchild überfallen und 
ihm dreißigtauſend Rubel geraubt. 

(Automobilfahrer⸗ Mützen bilden jetzt 
die neueſte Kopfbedeckung für Damen, auch filr 
ſolche, die den augenblicklich im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehenden Automobilſport nicht aus⸗ 
üben. Je breiter der Mützenſchirm it, umſgmehr 
„chice“ wird dieſe Mode gefunden. Schön ſieht's 
aber auf keinen Fall aus! : 

(Die Gerichtsordnungbei Tiſch.) 
Wie alljährlich im Sommer, ſo haben auch 
in dieſem Jahre die Herren des Kammer⸗ 
gerichts in Wannſee ihr Liebesmahl abgehalten. 
Es waren über achtzig Herren erſchienen. 
Vielen Spaß machte die als, Gerichts⸗Ordnung“ 
betitelte Speiſenfolge . Sie lautete: 1. Das 
erſte Gericht (Gerichtsſtaud der Niederlaſſung): 
Schildkrötenſuppe; 2) ein hochnothpeinliches 
Halsgericht (forum rei sitae) Schlei in Dill; 
3) ein Herrſchaftsgericht (jurisdietio patrimo- 
nialis): Kalbsrücken mit Edelpilzen; 4) ein 
Beſchwerdegericht (mit plures Conformes;: 
Hummer, warm, mit Remoulade; 5) Das Ge⸗ 
richt der Hauptſache (Wechſelordinarium): 
Junges Huhn, Rehrücken mit Kompot und 
Salat; 6) ein Landgericht (mit Haupt⸗ 
Intervention): Rieſenſpargel; 7) Appetit⸗ 


Nachlaßgericht: Anauas⸗Eis; 8) Dorfgerichte: 


Butter und Käſe; 9) Abſchiedsgericht: Nach⸗ 
tiſch. Schluß der mündlichen Verhandlung. 
Alsdann noch ein Kolonialgericht; Kaffee, und 
schließlich das Vollſtreckungsgericht: Gerichts⸗ 
koſtenbeitreibung. £ 

(Eine Frauen⸗Apothekein Ruß⸗ 
land.) Man berichtet der „Frankf. Ztg.“ 
aus Petersburg vom 20. ds.: Vor einigen 
Tagen wurde hier die erſte Apotheke eröffnet, 
deren geſammtes Perſonal bis auf den zweiten 
Proviſor aus Frauen beſteht. Die erſte 
„Frauenapotheke“ in Rußland iſt auf Ini⸗ 
tiative von Fräulein Leßnewski begründet 
worden, der erſten und bisher auch einzigen 
Tame, die den gelehrten Grad eines ruſſiſchen 
Mag. pharm. beſitzt. 

(Was der Zarin prophezeit 
fein ſoll.) Als guter Familienvater hat 
ſich der Zar, wie der „Gaulois“ berichtet, 
auch bei dem jüngſten freudigen Familien⸗ 
ereigniß bewährt. Zum Troſt wird eine 
Prophezeihung, ohne die es in ſolchen Dingen 
ja nicht abgeht, erfunden, welche eine alte 
Kaukaſierin der Zarin vor einigen Jahren 
in Livadia gemacht habe: „Sie werden fünf 
Töchter bekommen, und erſt das ſechſte Kind 
wird ein Sohn ſein.“ Da die Großfürſtin 
Anaſtaſig bereits die vierte Tochter iſt, fehlt 
alſo nicht mehr viel, um der Prophezeihung 
der Zauberin Recht zu geben. Man hat nun 
behauptet, der Kaiſer und die Kaiſerin hätten 
eine grauſame Enttäuſchung empfunden, 
daß das Neugeborene kein Thronerbe war 
Das iſt ein Irrthum. Sicherlich ſpielt die 
Staatsraiſon in den Thaten und Gedanken 
des Zaren eine vorherrſchende Rolle, aber 
Nikolaus II. iſt ein zu guter Familienvater, 
um in dieſem Augenblick in Gedanken einzig 
mit der Thronfolge beſchäftigt zu ſein. Denen, 
die ihn mit dem Blick befragten, als er 
erfuhr, daß die Kaiſerin eine Tochter geboren 
hatte, gab er die Antwort: „Was mich tröſtet 
und entzückt, iſt der Gedanke, daß wenigſtens 
eine Tochter uns, meiner Frau und mir, ge⸗ 


ſcheinbar keine Anwartſchaft auf beſonderes 
Lebensglück haben, mit ſtaunenswerther Leich⸗ 
tigkeit eine behagliche Exiſtenz erringen. 

„Sein Schickſal bildet ſich der Menſch 
ſelbſt“ — jagt ein altes Sprichwort! Das 
iſt Wahrheit, unbeſchadet jener anderen, daß 
der Menſch in feinen Lebensführungen höhere 
Beſchlüſſe vollzieht; nur was der Menſch aus 
dieſen Beſchlüſſen macht, wie er ſie vollzieht, 
das iſt und wird ſein Schickſal. In unſerem 
Herzen liegen die Faktoren, welche unſer 
Schickſal bilden, in unſerer Bruſt ſind unſeres 
Schickſals Sterne. Es iſt wohl der Mühe 
werth, einmal in fein Herz hinabzuſteigen 
und mit dem Lichte der Selbſterkenntniß zu 
ſuchen, was dort in der Tiefe ruht, was uns 
vielleicht gerade fehlt, immer gefehlt hat, um 
Erfolge zu erzielen. Da werden wir dann 
häufig finden, daß wir ſelbſt oft die Schuld 
an unſeren Fehlſchlägen und getäuſchten Hoff⸗ 
nungen tragen, daß wir uns unſer Schickſal 
ſelbſt bereitet haben. Es ſeien hier nur 
gewiſſe Eigenſchaften des innern Menſchen 
ihrem Werthe oder Unwerthe nach angeſehen 
und inwiefern dieſelben am Gelingen oder 
Mißlingen in unſerem Leben Autheil haben 
könnten. 

Da find unjere Leidenſchaften und Fehler; 
je ſtrenger wir damit ins Gericht gehen, umſo 
beſſer für uns. Muth und Energie ſind werth⸗ 
volle Eigenſchaften, denn dem Zaghaften, 
Aeugſtlichen wird ſelten etwas gelingen. 
„Dem Muthigen gehört die Welt.“ Gewiß, 
wer den Muth ſinken läßt, verliert auch die 
Kraft zum Handeln, und wer ſich wie ein 
ſchwanker Nachen vom Winde auf dem Waſſer 
hin und her treiben läßt, wird kaum das 
Ufer erreichen. Der Stein, der uns etwa 
im Wege liegt, darf uns nicht ein Hinderniß 
ſein, ſondern eine Stufe, welche uns höher 
führt. 

Ausdauer und Beſtändigkeit ſind verbunden 
mit Muth und Energie. Wer immer wieder 
etwas Neues wagt, wird ſich ſchwerlich der 


zum Handeln. — Sich führen laſſen, zeugt 
von Ohumacht. „Allein mußt du entfalten 
deine Schwingen, allein nach deinen Idealen 
jagen, allein dich auf die See des Lebens 
wagen, allein, allein nach deinem Himmel 
ringen.“ Wir müſſen doch ſchließlich die 
Folgen des Handels auf uns nehmen, warum 
auch diejenigen noch freiwillig tragen, welche 
ung nicht ſelten aus fremden Rath erwachſen. 

Auch das Selbſtvertrauen dürfen wir 
nicht vernachläſſigen. Wir dürfen in Selbſt⸗ 
peinigung nicht immer an frühere Mißerfolge 
denken. „Willſt du dir ein hübſches Leben 
zimmern, mußt dich nicht ums Vergangene 
kümmern; das wenigſte muß dich verdrießen, 
mußt ſtets die Gegenwart genießen, beſonders 
keinen Menſchen haſſen und die Zukunft Gott 
überlaſſen.“ Wenn wir jedes Werk, das wir 
vornehmen wollen, mit Verzagtheit am eigenen 
Können betrachten, erſcheint uns alles un⸗ 
ausführbar. Damit iſt indeß nicht geſagt, 
daß wir blindlings in ein Verhängniß gehen 
und das Unheil waghalſig herausfordern 
ſollen. Mit dem Selbſtvertrauen muß jener 
elaſtiſche Geiſt verbunden ſein, der Weide 
und Eichenbaum zugleich iſt. Beugt der 
Wind, der Sturm ihn nieder, gleich erhebt 
er ſich wieder, feſt haften die Wurzeln im 
Erdreich, und die Regenſchauer reinigen nur 
die Blätter vom Staube. 

Eine ſchwere Mitgabe für das Leben 
ſind Gefühle; ſie ſind beſonders des Weibes 
edelſter Beſitz, aber wo ſie einſeitig ausgebildet 
vorherrſchen, können fie auch zum Verhängniß 
werden. Wenn irgend etwas unſer Schickſal 
freundlich zu geſtalten vermag, ſo iſt es die 
Heiterkeit. Ein Betrübter hat ſelten einen 
guten Tag, aber ein froher Muth iſt ein 
tägliches Wohlleben. „Heiterkeit und gerader 
Sinn verſchafft dir endlichen Gewinn.“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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vom Sonnabend den 29. Juni 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


Hamburg, 29. Juni. Rüböl ruhig, lokg 58. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
Ein tandard white loko 6,30. — Wetter: 

In. 


mt ttt. 


Standesamt Thorn. 
V ** bis einschließlich 29. Juni 1901 find 


0¹ 
gemeldet: 
: a) als geboren: 

1. Schneidermeiſter Heinrich Jabliuski, S. 2. 
unehel. S. 3. Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent Paul 
Stüwe, S. 4. Arbeiter Heinrich Fiepke, T. 5. 
Zahnarzt Bruno Davitt, S. 6. Lehrer Friedrich 
Pleger, T. 7. Pfefferküchler Leonhard Rudnitzki, 
S. 8. Schloſſer Johann Jaroszewski, T. 9. Bahn⸗ 
meiſterdiätar Robert Becker, T. 10. Tiſchler Beru⸗ 
hard Schönſee, T. 11. Sergeant von der Halb⸗ 
invaliden⸗Abtheil. Karl Leisner, T. 12. Schuh⸗ 
machermeiſter Johannes Arndt, S. 13. Elektro⸗ 
techneker Eugen Bernhard, S 14. Schuhmacher 
Frauz Pohl, T. 15. Töpfer Wladislaw Kielma, 
S. 16. Kaufmann Guſtav Elins 5 17. Tiſchler 
Auguſt Kamper, T. 18 unehel. S. 19. Banunter⸗ 
nehmer Paul Skowronek, S. 20. Mazergehilfe 
Michael Groblewski, T. 21. unehel. T. 22. unehel. 
S. 23. Monteur Albert Dombrowski, S. 


b) als geſtorben: 

1. Klara Meyer, 1%, J. 2. Anton Briſch⸗ 
kowski, 1 M. 3. Büchſenmacherfran Auguſte Pfabe, 
60 J. 4. Bruno Henjel 1 M. 5. Arbeiterfran 
Hulda Bartz 34½ 7 5 6. ebeth Puch, 6%, M. 
7. Felicia Makowsti, 15 M. 8 Arbeiterfran Wil⸗ 
helmine Schulz, 48%, 3. 9. Arbeiterwittwe 
Friederike Telke, 53 J. 10. Musketier Ernſt Eng⸗ 
brecht, 22 J. 11. Eigeuthümerwittwe Anng Voigt, 
87 J. 12. Kauonier Karl Stehr, 23 J. 13. Klara 
Müller, 5%, M. 14. Martha Schubert, 1¾ M. 
15. Händier Max Wernick, 33%. J. 16. Margarethe 
Begdon, 27 T 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Magiſtrats⸗Bareauaſſiſtent Franz Bawlowski⸗ 
Dirſchau und Magdalena Schulz. 2. Former Karl 
Dummer und Wittwe Bertha Blazeſewicz geb. 
Wroblewski. 3. Fabrikdirektor Gottfried Schubert 
und Wallp Heller⸗Suckau. 4. Landwirth Alexander 
Klagge Landeck und Ida Czarnowsky⸗Landeck 
Abbau I. 5. Auſtaltsarzt Di. med. Paul Rentſch⸗ 
Sonneuſtein bei Pirna und Eliſe Felſch. 6. 
Molkereiverwalter Emil Scheerer und Ida Arndt. 
7. Schmiedegeſelle Leo Subowski und Marthg 
Pruſſakowski⸗Brieſen 8. Landrichter Fritz Seyffarth 
und Pauline Sauſſe⸗Baden⸗Baden. 9. Auſtreicher 
Stanislaus Leciefewski und Wittwe Anna Elfers 


hört, ehe fie dem Staat gehört, während ein Erfolge rühmen können. Man muß nicht werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per e ee, 2 
Sohn vor allen Dingen der Thronfolger, der auf jeden Rath hören, jeden Weg gehen] Tonne ſogenannte Faktorei⸗ wwoſſton fang * . ebel ich verbunden: 4 
Sohn Rußlands ſein muß.“ wollen, nicht erſt jedesmal nach der That vom Käufer an den Verkäufer vergütet.. 1. Schiffseigner Johann Salewski⸗Graudenz 3 
i Rath halten. „Der Menſch, welcher zu bn a Tee ee HD mit Stanislawa Doanski⸗ Marienwerder. 2. 
Unſer Schickſal. ſchwankenden Zeiten auch ſchwankend geſinnt inländ. bunt 764 Gr. 170 * „Mk., Sergeant im Juf. Regt. Nr. 21 Karl Baſtian mit 
—— dldacdeuc verboten) f iſt, der vermehrt das Uebel, wer aber feſt Rost en er t bun 1000 Rilogr. ber 214 en göinelannef mit een orie Gelb. | 
6 ya den Stein der Weiſen ſucht man das auf dem Siune beharrt, 1 pen 18 er 55 eat inländ. grobkörnig 788 599 ld ne e im Bionier-Bat. 4 
eheimniß menſchlicher Erfolge zu ergründen, ſich.“ Menſchen, welche in ihren Entſchlüſſen { Br. . 3 N, riedrich Runge⸗Stettin mit Klara Fietz. Ei 
theoretiſch und praktifch die Löjung des Räthſels iich beſtändig von dem Urtheil anderer Leiten] G94 64460 Gr. 10 440% . 1 kanne os en e SARA RNIT f 
au finden. Ein Gehelmatß und Mäthfel ont, laſſen, ſich geradezu zum Sklaven fremder Erbsen er Tonne von 1000 feilohr. ttanfiio eee f 
zeigt uns doch das Leben faſt täglich, wie] Meinungen machen, ſetzen ſich der Lächerlich⸗ weiße 108 ME. e vi: RE u 
Menſchen, welche zum Glück wie geſchaffen] keit aus und werden es ſelten zu Tüchtigem 9 11250 Er von 1000 Kilogr. inläud | 2. Juli: Sonn. Aufgarg 3.44 Uhr. 
ſcheinen, von Schickſalsſchlägen zuweilen ge⸗ bringen; manche Meuſchen kommen vor lauter | Kleie ber 50 Kilogr. Weizen- 3,90—3,95 ME, Kong Anfang 823 11 5 | 
radezu verfolgt werden, und wie jene, welche! Rückſichten auf das Urtheil anderer fait nie Roggen- 4,17%, Mk. Mond⸗Unterg. 422 Uhr. ö 
2 — — re ) 
Bekanntmachung Johann Deus | 
— + N 9 
jährige Herbſtprüfung derjenigen jungen Leute, welche - | „ 3 

„ erechtigung zum Teen Militgrbienft erwerben | Een ſich 155 le Setuter⸗ —.— 
wollen, wird am 20. und 21. September abgehalten werden. Sie f apezierer d re an 5 1 
Sala an nen um a eee be — 5 2 1 5 2 5 W 
ulaſſung zur Prüfung müſſen bi üteſten en 1. Anuguſt d. . ET RE m ehe 4 
bei 55 we er deen eingehen. 5 Uhrmacher. 85 FFC 
em Geſuche find beizufügen: s 5 Ad - 4 

1. Ein Geburtszeugniß. = B—— ö 1 r 
2. Die Einwilligung des geſetzlichen Vertreters mit der Er⸗ = Bachestrasse Bachesirasse = 8 biiuhAanzugß 


klärung, daß für die Dauer des einjährigen Dienſtes die Koſten des 
Unterhalts, mit Einſchluß der Koſten der Ausrüſtung, Bekleidung 
und Wohnung von dem Bewerber getragen werden ſollen; ſtatt 
dieſer Erklärung genügt die Erklärung des geſetzlichen Verkreters 
oder eines Dritten, daß er ſich dem Bewerber gegenüber zur 
Tragung der bezeichneten Koſten verpflichte, und daß, ſoweit die 
Koſten von der Militär⸗Verwaltung beſtritten werden, er ſich dieſer 
8 für die Erſatzpflichr des Bewerbers als Selbſtſchuldner 
verbürge. ö 

Die Unterſchrift des geſetzlichen Vertreters und des Dritten, 
ſowie die Fähigkeit des Bewerbers, des geſetzlichen Vertreters oder 
des Dritten zur Beſtreitung der Koſten iſt obrigkeitlich zu be⸗ 
ſcheinigen. Uebernimmt der geſetzliche Vertreter oder der Dritte] 
die in dem vorſtehenden Abſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, jo 
bedarf ſeine Erklärung, ſofern er nicht ſchon kraft Geſetzes zur Ge⸗ 
währung des Unterhaltes verpflichtet iſt, der gerichtlichen oder 
notariellen Beurkundigung. 

Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genügt die 
Einwilligung des geſetzlichen Vertreters (8 15,4 der Wehrorduung). 

Freiwillige, welche unter Bormundichait, ſtehen, haben der 
Meldung die gerichtliche Beſtallungsurkunde ihres Vormundes in 
Urſchrift oder in beglaubigter Abſchrift beizulegen. 5 

3. Ein Unbeſcholtenheitszengniß, welches durch den Direktor 
der betreffenden Lehranſtalt oder durch die Polizeibehörde, oder 
vorgeſetzte Dienſthehörde auszuſtellen iſt. 

Sämmtliche Paptere find in Urſchrift einzureichen. 

4. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſtverfaßter Lebenslauf. 

Außerdem iſt in dem Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung von 
dem Bewerber anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen er 
geprüft ſein will. (Latein, Griechiſch, Franzöſiſch oder Engliſch). 

Die Prüfungsordnung befindet ſich als Anlage 2 zu 8 91 der 
Wehrordnung abgedruckt. 

Marienwerder den 3. Juni 1901. 


Der Vorſitzende der Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Einjährig⸗Freiwillige. 


Empfehle mein u. 2 an a wuliben 
j rt reifen gatſi au rtigt. 
reichhaltiges Lager in allen Arten J F. Stahnke, Schneisermfir,, 


Uhren, Goldwaaren un Uhrkeiten bee esse 
Gin jeder Preislage. pampoonng -en | 


v. Bergmann & V., sb Dresden 
beſtes Kopfwaſſen, ertindeer das 
Ausfallen, Spalten and Gran: 
werden der Haare und beſeutigr alle 
Kopfſchuppen. Fi. Me. 125 u. 2. 
bei i. Hoppe geb. & ind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, J. 


Eine Mahnung, ö 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, | 
vollſtändig neu rent, Fort zu 
vermiethen. Petra, 

. 
Eine Wonnung. f 
beſtehend aus 2 Zimmern, Ss und 
Zubehör, vom 1. Oktober „ zu 
vermiethen. 

J. Murzynski, Litechteſtr. 
Eine Wohnung, | 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ n E 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort | 
zu vermiethen. Zu erfragen R 

Araberſtraße 14, I. 


1 Wohnung, J Zim, per J. 0. 9 
1 10 4 


A 
— FR 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


u 2 — — eo 
Vom Welle 
Zeitz 

Seifen · und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Gralse: Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


pr Giebt der Wäsche selbst einen 
engenehmen aromatischen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
2 Da minderwerthige Nachahmungen im 
> Gandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
chte“ Stück meine volle Firma trägt! 
— r Verkauf in Original-Packsten von 1, 2, 8 und 6 Pfund, 
ö =, ß und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feir er 
'ciletitessife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
S TTT 1 Pferdeſtall ? 


Zu haben in Thorn bei J. d. Adolph, Anders & Co., P. Begdon, Carl Bahr, es, Clifabethitrafe. 
Hugo Claass, Hugo Eromin, M. Kalkstein von Oslowski, M. Kaliski, A. Kirmes, Eduard Sg: von Herrn Lambeck innegehabte 
Kohnert, M. Kopezynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, Wohnung, Brombergerſtraße 33, 
8. Simon, P. Smolinski, Felix Szymanski, E. Szyminski, Paul Walke, E. Weber, it N . Oktober er. anderweitig 

Paul Weber, A. Wollenberg: J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 55, I. 
in Mocker bei Bruno Bauer; in Podgorz bei Eduard Cohn, Rudolph Meyer. „ 


DB} 
R 2 Zimmer 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt Markt. Küche und Zubehör, zx en 


8 


— * „* * he 
1 Lagerkeller ſofort zu vermiethen. 


il besser as rothe putzpomade 


ist 


von 


Fritz Schulz jun., 


Akt.-Ges., Leipzig. 
Welt- Ausste lung Paris 1900. 
ollektiv-Aussillg. der chem. Industrie. 


BES: 


Ackermann, Bäder, 9. 
3 —-— I 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen, Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraßſe 52, I, 


Ueberall vorräthig. 
5 1 kleine Wohnung an ruhige 
; Miether zu vermiethen. Preis 200 
Mark. Strobandſtr. 11. 


er Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 
ſucht, verl. Proſpekt. Jullus 
Belnbhold, Hainichen i. Sa. 


Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „Deutſche Frauen⸗ 

tg.“, Coepenlok-Berlin, Zentral- 

latt für kleine Anzeigen. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
8 Eßlingen. 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, 
welche gewillt ſind, als 


Agenten 


für eine erſtklaſſige Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft (Leben, Unfall, Haft⸗ 
pflicht u. ſ. w.) thätig zu ſein, werden 
erſucht, ihre Adreſſen unter K. V. 2. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


N 


ertiwerwalter, 


Alter Breun 
kautionsfähig, unverh., ſucht irgen 


welche Bureaubeſchäftigung. Annerb. 
u. 860 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein Früulein 


mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte dauernde Beſchäftigung. 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 8. 


Einen Lehrling 
mit höherer Schulbildung verlangt 
B. Hozakowski, Thorn. 


Wegen Todesfalls 


ſoll das Grundstück Kompanie, ca. 
86 Morgen mit Wieſen und ſämmtl. 
Inventar, der Frau Leichnitz ge- 
hörig, am 10. Juli k. Mts. an 
Ort und Stelle unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit geringer Anzahlung 
verkauft werden durch 
Ernst Zude, 
Thorn III, Ulanenſtraße 6. 


Gaſtwirthſchaft. 


Verkaufe von ſofort meine gut⸗ 
ua Gaſtwirthſchaft im Kreiſe 
20 


orn. Jährlicher Umſatz ca. 19 bis 
000 Mark. Preis 18 000 Mark. 
Anzahlung 6000 Mark. Anfr. unter 
P. O. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Kolonialnanrengeschäll 


zu verpachten. Zu erfr. b. Kaufmann 
Murzynskl, Grechteſtr. 


Gelegenheitskauf für 
Veſtaurateure! 


Ein Muſik⸗Automat, wenig ge⸗ 
braucht, früherer Preis 250 Mark, 
iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch 


W. Zielke, 
Muſik⸗Juſtrumentenhandlung. 


Achtung! 

Ein braun. laugh. ſehr guter 3 Jahre 
alter Hühnerhund, ſowie ein faſt 
neues Fahrrad ſ. bill. zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Probe nach Vereinbarung geſtattet. 


1 elegante Concert⸗Zither 
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen 
Brombergerſtr. 82, III, r. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


Cleganter Selbstfahrer 


u. gedeckter Wagen iſt zu verkaufen. 
Schoeler, Rittmeiſter, 
Thorn III, Schulſtraße 11. 
In Zengwirth bei Oſtaszewo 
ſteht eine 
gut erhaltene 


Linoleum 


Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend: Carl Mallon, Altstädt. Markt Nr. 23, 


Feinste 


Tafel- Butter, 


pro Pfund Mark 1,10 
Mi offerirt 2 
Julius Müller, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 


Matjes- 


Gastlehay-Delikatesswaare, 


vom Juni⸗Fang, 20 Pf., 


Teinster Mornoway 


15 Pf., empfiehlt 


„JJ. G. Adolph, Thorn. 


Antima- 
Bronehiol- Dinarretien” 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 

Dr. Abbot. Erhältlich in vier 

Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 
t 


Stück, 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 


l. Parton, Thorn. 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Lose 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Striekstrumpf-Fabrik und 


5 Anstricken, 2 
H. von Slaska, Windſtraße 5, I. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 


jetzt Gerechteſtt. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


Häckſelmaſchine get 


zum Verkauf. 
In Browina per Fulmſee 


ea. 10 l. alles Lünen | 2 


zu verkaufen. 


Ein Sopha, Sophatifch u. gr. 
Schneidertiſch z. 12 Ser deute fi. 


Frühlkartoffeln, 


die ſehr beliebten 6 Wochen⸗ oder 
Nieren, pr. Pfund 10 Pfg., pr. 
Zentner 8 Mark in ſchöner Waare 
empfehlen 

Hüttner & Schrader. 


Heirath. 


Geſchäftsmann, anfangs 40 er 
Jahren, evgl., Wittwer, gut ſituirt, 
ca. 20 Mk. Vermögen, ſucht aus 
Mangel an paſſender Damenbekannt⸗ 
ſchaft Heirathsvermittelung m. wirth⸗ 
ſchaftlicher und vermögender Dame 
reſp. Wittwe ohne Anhaug im Alter 
von 27—37 Jahren. Diskr. Ehren 
ſache. Meld. w. briefl. m. d. Aufe 


ahnschmerz 
“hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort„Kropp’s Zalınwatte* 
(20% Carvacrolwatte) a Fl. 50 Pfg. 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u, Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 2. 


Gummiwaaren 
f jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielok, Frankfurt a.M. 
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Ein großer Aden 


iſt in unf. Neubau, Breiteſtraße, per 


ſchrift 8. G. 90 durch die Geſchäfts⸗ſofort noch zu vernt, 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Louis Wollenberg. 


eee 
. 
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Delmenhorster „Anker-Marke“, 


glatte, durchgemusterte und bedruckte Stückwaare; ug 
Teppiche, Vorlagen, Läufer in neuesten Mustern am Lager. 
Uebernehme alle Linoleumarbeiten in Um- und Neubauten und leiste 
für sachgemässe Ausführung Garantie. 


HKorsets 


in erprobt guten Qualitäten und tadellos 


sitzenden Facons empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 


Putz- und Modewaaren⸗Magazin, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


eisehandhücher 


von Baedecker, Meyer u. Grieben. 
Kursbücher, 

Eisenbahn- und Radfahrkarten 

und Reiselekture 


Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Berliner Hausmädchenſchale. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ſern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an ie em eriten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 


Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 2 


ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nus auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine ele Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
ute paflende Stellungen. Wir 
aſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 


abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


um 1. Auguſt wird eine 


alkon⸗Wohnung, 
4 Zimmer und reichl. Zubehör, nicht 
über 2 Treppen hoch, geſucht. An: 
gebote mit Preisangabe unter R. E. 
durch die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ erbeten. 


wei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Von ſofort möblirtes Jimmer 
mit Penſion geſucht. Anerbieten 
unter F. Ch. an die Geſchäftsſtelle d. 
eitung erbeten. 
En gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. mit 
I auch ohne Penſion. Bäckerſtr. 15, J. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 4, II. 
Möbl. Zimmer u. Kab. Bronb. 
Vorſt. z. verm. Thalſtr. 21, 1. 
M. imm. n. Fab. u. B. Bacheſtr. 13. 
nt möbl. Balkonzimmer mit 
Kab. u. Burſcheugel., 1. Etage 
zu vermiethen. Bacheſtr. 12, Kruse. 
861. Zimm. mit Penſ. f. 1—2 
Her. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Möbl. Z. ev. Burichgl. Gerſtenſtr. 19, pt. 


Möbl. Z. z. v. Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör ſind vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 


> Coppernikusſtraße 21. 


Läden 3 


vermiethet 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 


Ein Eckladen 


mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 14. 

Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Eutree und Küche, 
1. und 2. Etage, in meinem Hanſe 
Mauerſtraße 32 von ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. A. Guksch. 


Druck und Verlag von C. 


in reichster] (8 
Auswahl stets auf Lager in der 


2 B. Doliva. & 


Uniformen S S 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär- Effekten. 


Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Kleupner⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Pata, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 


222777777777755 
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2 
E Maass-Seschäft 
5 für elegante Herren- Carleroben. 2 
22 Sport-Anzüge äusserst billig.; 
# Fritz Schneider, Thom, f 
2 Neustädt. Markt 22, N 


22. neben dem Königl. Gouvernement. 


2 2 2 
2 Lirzezertrꝛtztztztꝛteteztztztzttztzt88: 


10 Millionen Mark bar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 5 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 80 000, 
60 000 u. f. w. 5 

Jedes zweite Los gewinnt. ag 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch & 
im voraus gratis. I 
August Ahlers, Braunſchweig. 


- Herzkrankheiten 
B al = Nauhel Gm 
Kurkans  lindenlel, erase 


Prospekte auf Verlangen. 


Schon ll. Juli Gewinn ziehung 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. 


5 K. 
Nur 1 Mk. 1 Loos, ae 20 d abe. 
Erster Hauptgewinn 4 ß 


Leleganter 
Viererzug. 


Loose versendet der degeral-Debit: 


Lud. Müller & Co., Barln, Brett- b. 


Wegen Aufgahe des Lokal 


müſſen die Beſtände in 


Kurz-, Weiß⸗ und Zollmaaren 


his 1. Juli total ausverkauft ſein. 
Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 2 
H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 


Dombrowski in Thorn. 


Küchelöfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, trauspor⸗ 
table Dauerbrand⸗Majolika⸗ 
ad 15 lr 8 Einſatz, 120 cbm 

eizkraft, ets au er und 
empfiehlt billigſt l 


L. Müller, 
Baderstrasse 4. 


Für Magenleidende! 

Meine Lebens⸗Eſſenz(Kräuteraufſatz!) 
a Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt ſämmtliche 
üureinen Säfte aus dem Körper. Ver⸗ 
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 
Oebrauchsanweiſung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant O. E. Sauor, 
Berlin, Ritterſtraße 110. Nieder⸗ 
lagen werden geſucht. 

Die bisher von Hertn narzt 
Dr. Birkenthal innegeß 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Ju 
erfragen bei . 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Fandrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
u vermiethen. W. Busse. 
Die erſte Etage, 
beſtehend ans 5 Zimmern und Zu⸗ 


behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
n 4 Zimmer, Kabinet, 
Iakobsſtr. 10, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Tre 


3 - 
ohnun ‚behör, iſt von ſofort 
oder per 1. Juli zu vermiethen 

Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. 


Wohnung 
von oder 4 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Culmerſtr. 5, J. 


2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 ME, 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermiethet 


A. Ste han. 
Neuftädt. Markt 23 zu bermiethen. 
1 Laden nebſt Wohnung, 


1 Hofwohnung. 
0. 2 Saſhmacherſt⸗ 20. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


9 iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


Simmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 


1. Oktober zu vermiethen. 0 
C. B. Dietrich & Sohn. 


— — —— ͥͤ ä ſ— 
Die von Herrn Major Bossert inne: 
gehabte 


Wohnung, 
n 8, III, beſtehend aus 
Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall if 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 


1 Pt.⸗Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn. 
Brombergerſtraſte 64, bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 

C. A. Quksch. 


Mohnungen 
von je 4 Zimmern nebſt Zubehör, in 
der erſten und zweiten Etage meines 
Hauſes Brauerſtraße Nr. 1, von ſofort, 
bezw. 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Sohherrihaftl. Wohnun 


4 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. : 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 
Lelbitſcherſtraße 49 
Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 


Mieihs-Konirakfs- 


Formulare, 
Migths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. v 
C. Dombrowskl’sche Buchäruckörel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗ Ecke. 


* 


